Diana“) ſich durchweg als tüchtigen, gebildeten Künftler erwies. Die | dabei wahrhaft schönen Unternehmung gedenken. 


Bierteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sar. 


Expeditton: Perrenſtraße G. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Auf 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 12. Dezember. 
nicht aus Konſtantinopel zurückberufen wird. mern ſtehe. 

Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, wonach fremde] Der „Nord“ bringt heut aus Genua Aktenſtücke, aus welchen 
Branntweine bis auf Weiteres eine Grenzftener von 25 Fres. mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit erhellt, daß bei dem Inſurrektions⸗ 
für den Hectoliter reinen Alkohols zahlen werden. Verſuche Piſacani's in Neapel offizielle engliſche Agenten als Mitwiſſer 

Berliner Börſe vom 17. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen und Helfer betheiligt waren. 
3 Uhr 50 Min) Staatsſchuldſcheine 80% G. Prämien⸗Anleihe 109% G. > 
Schleſ. Bank⸗Verein 70% G. Commandit-Antheile 101 G. Köln⸗Minden 
145% ©. Ale Sreiburger 5 Lü e 10 5. Dberjchle Breußem. 

itt. A, 140 G. ent itt. B. 132 G. itt. C. f b 2 . 
00 0. Wiens Bahn 41% G. gemisch Alen 88 05 To emitäbter Berlin, 16. Dezbr. Die holſtein⸗lauenburgiſche An: 
86% G. Deſſauer Bant-Attien 40% G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 93 G.] gelegenheit, welche in ordnungsmäßiger Langſamkeit die verſchiedenen 
—.— 1 ke — 93 G. r Stadien der bundesrechtlichen Behandlung zu durchlaufen hat, iſt in 
49 G. armſtädter Zette 5 HFriedrich⸗Wilhelms⸗ i ; 
— 45 B. Oeſterr. Staatz⸗Giſenbubn⸗Aitten 179 G. Oppeln Zarne- ar an Wen ER m der Preſſe beſprochen wo rden. 
witer 63 G. — Höhere Courſe bei lahmem Geſchäft. tan wollte von einer Doppelreihe diplomatiſcher Unterhandlungen 

Berlin, 17. Dezember. Roggen behauptet. Dezember 374, De- wiſſen, welche, natürlich in einem gewiſſen Zuſammenhange, gleichzeitig 
zember⸗Januar 37%, Frühjahr 39, Mai⸗Juni 39%. — Spiritus matter. von Rußland und Frankreich in Kopenhagen und von Herrn v. Bille⸗ 
Loco 17, Degember 17%, Dezember Januar n inddanna Fbner 17%, Brahe in Frankfurt angeknüpft worden fein ſollten. Von einer Be: 
— 1275 „ Mai⸗Juni 20. — Nüböl unverändert. Dezember 12%, nehmung des letztgenannten Diplomaten mit den Organen des Bundes: 
— — — —ũ tages oder auch mit den Bundestags⸗Geſandten der beiden deutſchen 

Telegraphiſche Nachrichten. Großmächte iſt hier in unterrichteten Kreiſen Nichts bekannt, und auch 
aris, 15. Dez. Gerüchtweiſe verlautet, daß die moldo⸗walla⸗ der leiſeſte Schritt der Annäherung kann wohl nicht eher erfolgen, als wenn 
chiſchen Divans ihre Sitzungen bis Ende Dezember fortſetzen werden. Dänemark in ſeiner Antwort auf die Eröffnungen des Bundes in be⸗ 

Eine bedeutendere Perfönlichkeit ſoll demnächſt im Auftrage des ſtimmteſter Weiſe die Hand zur Verſtändigung bietet. Das Eintreffen 
Grafen Walewski nach Kopenhagen geſendet werden. einer ruſſiſchen Note in Kopenhagen habe ich Ihnen ſchon geſtern 
Prinz Napoleon tritt im nächſten Monate feine Reife nach Egyp⸗ beſtätigt. Dieſelbe ſoll ausdrücklich die Mahnung enthalten, „Dänemark 
ten an. N . möge die ihm gebotene Gelegenheit einer Rückäußerung auf die Be⸗ 

Aus China wird gemeldet, daß Lord Elgin und Baron Gros be- ſchwerde der lauenburgiſchen Stände dazu benutzen, ſich in einer die 
ſchloſſen haben, bevor der Angriff auf Kanton erfolgt, in Peking noch deutſchen Mächte befriedigenden Weiſe auszuſprechen und fo ein güt⸗ 
einen Verſöhnungsverſuch zu machen. (Preſſe.) liches Uebereinkommen in Betreff der Erfüllung ſeiner früheren Ver⸗ 
— — — “mar [heißungen anzubahnen.“ Es gilt für gewiß, daß Frankreich feinem 

Breslau, 17. Dezember. [Zur Situation.] Die Bereit⸗ Vertreter in Kopenhagen die Weiſung gegeben bat, dieſe Mahnung zu 
willigkeit der öſterreichiſchen Regierung, dem finanziellen Nothſtande unterſtützen. Das iſt in der That auch die einzige Art von Vermitte⸗ 
Hamburgs durch das Silber⸗Anlehen von 10 Millionen Mark zu Hilfe] lung, welche Deutſchland in ſeinem Streite mit Dänemark ruhig zu⸗ 
zu kommen, wird jetzt vielfach mit ſchielenden Seitenblicke auf die ver: [lafjen kann. — Die türkiſche Eirkular⸗Depeſche, von welcher 
weigerte Hilfe Preußens geprieſen. Sicherlich darf jene Bereitwilligkeit ich Ihnen geſtern berichtete, iſt erſt mit der jüngſten Poſt gus Konſtan⸗ 
nicht unterſchätzt werden, obwohl Oeſterreich durch dieſelbe fait ebenſo tinopel eingetroffen. Dieſelbe ſpricht ſich dahin aus, daß eine Schlie⸗ 
ſehr den eigenen Intereſſen, als denen der Hanſeſtadt gedient hat, weil ßung der Divans der Donau⸗Fürſtenthümer nach Abgabe ihres Votums 
viel hamburger Kapital in öſterreichiſchen Unternehmungen ſteckt und über die politiſchen Fragen an der Zeit ſei, weil man ſie ſchwerlich zu 
dieſe bei etwaigem Zurückziehen gleichfalls in Verluſte gerathen mußten. einer Berathung über die inneren Verwaltungs⸗Fragen würde bewegen 

Wenn man aber Preußen wegen minderer Willfährigkeit einen Vor- können. Aali Paſcha weiſt ferner darauf hin, daß ein Fortbeſtehen der 
wurf macht, vergißt man, daß die preußiſche Bank, wenn dieſe Dar: Divans während der Kongreß⸗Berathungen große Mißſtände und Ge⸗ 
leiher werden ſollte, es in der verlangten Weiſe „ laut ihres Statuts fahren herbeiführen würde, und iſt ſehr erfreut, daß die betheiligten 
gar nicht werden konnte, wenn ſie nicht ihre nächſte und natürlichſte Regierungen einer Schließung der Divans nach Erſtattung des Be⸗ 
Aufgabe — den preußiſchen Handel zu unterſtützen, gefährden ſollte. richts der europäiſchen Kommiſſion zuſtimmen. Schließlich wahrt ſich 

Uebrigens giebt die „B. u. H.⸗Z.“ zu verſtehen, daß Preußen wirk- der Pforten⸗Miniſter noch gegen den Verdacht, als wolle er die Dioans 
lich nicht unwillfährig geweſen, aber die Bedingung geftellt habe, dem eigenmächtig auflöſen, bevor ſie die durch den Friedend⸗Vertrag ihnen 
Thaler einen feſten Cours in Banco zu geben und auch die im Gleich- zugewieſene Aufgabe gelöſt hätten. Inzwiſchen ſind die Unterhandlungen 
werthe mit Silber umlaufenden Kaſſen⸗Anweiſungen und Banknoten in wohl auf telegraphiſchem Wege ſchon weiter gediehen, und die baldige 
Zahlung zu nehmen, was Hamburg verweigert habe. Schließung der Divans unterliegt keinem Zweifel. Auch über die ‚Er: 

Unſre berliner und wiener Privat-Korrefpondenz geben ſich ge: | öffnung der parifer Konferenz ſteht ein Beſchluß der betheiligten Mächte 
genſeitig ergänzende Mittheilungen über den Stand der auf die deut⸗ nahe bevor. N 4 
ſchen Herzogthümer und die Donau-Fürftenthümer bezüglichen diploma⸗ A Berlin, 16. Dez. Dem Vernehmen nach iſt der praktiſche 
tiſchen Unterhandlungen. Arzt Dr. Rohovsky zu Bunzlau zum Kreisphyſikus des Kreiſes 

In Belgien hat die liberale Partei einen jo entſcheidenden Sieg] Bunzlau im Reg.⸗Bezirk Liegniß ernannt worden. 
bei den Wahlen erfochten, daß die Beſorgniß eines Mißbrauchs deſſel.]“ — Wie wir hören, iſt der Oberſt und Chef des Generalſtabes 
ben in den Kammern laut wird. Sie werden daran gemahnt, daß ſof des Garde⸗Corps v. Glisczinski zum Commandeur der dreizehnten 
wenig die vormalige Kammer⸗Majorität der politiſchen Ueberzeugung! Infanterie = Brigade, der Oberſtlieutenant und Abtheilungs⸗Chef im 


— 


—ͤ— — 


der Nation entſprach, auch die Stärke der klerikalen Partei im Lande 
Man verſichert, daß Thouvenel außer Verhältniß zu der jetzigen Minorität der Klerikalen in den Kam: 


— . —˙˖Ĩ⅛—ũ˖ 5. TATEN 


— 


Breslau, 17. Dezbr. [Theater.] Für das Theater iſt jetzt Bühne gewonnen iſt, eine für dieſelbe überaus ſchätzbare Acquifition. 
weniger eine kritiſche als eine häkelige Zeit. Die Kritik verſteckt fih | — Zum Schluß haben wir Namens vieler Theaterbeſucher eine geehrte 
hinter die Anſprüche der Weihnachtszeit, und macht ſich ein Feſt daraus, Direktion auf die Unzweckmäßigkeit des Theaterbeginns (um 61 Uhr) 
nicht zu hören und doch zu ſchweigen; aber die schöne Welt hat in der aufmerkſam zu machen. Die meiften Geſchäfte ſchließen erft um 7 Uhr; 
That alle Hände voll zu thun, um nicht an das Theater denken zu|bei etwaigen Verſäumniſſen mahnt der volle Glockenſchlag eindringlich 
können. Man häkelt, stichelt, ſtickt und näht, und hat nicht Zeit, von zum Aufbruch, und die Kürze des Spiel⸗Abends geſtattet doch auch 
dem Muſterblatte weg nach dem Theaterzettel zu ſehen. bei ſpäterem Anfange des Theaters noch den Beſuch einer Reſtauration 

Wenn demohnerachtet eine Vorſtellung ein volles Haus macht, wie Behufs der noͤthigen körperlichen Erquickung. „Wir ſind daher über: 
dies geſtern Abend der Fall war, ſo muß eine ganz ungewöhnliche An⸗ zeugt, daß die Direktion durchaus in ihrem wie im Intereſſe des Pu⸗ 
ziehungskraft ins Spiel gekommen ſein; — dieſe Anziehungskraft aber blikums handeln würde, wenn fie die Vorſtellung ſtatt um 64 Uhr, 
übte Frl. Geiſtbardt, welche ee, 2 8 5 um 7 Uhr beginnen ließ. „N. B. 

Mit dieſer Partie hat die geehrte Künſtlerin ei ihrem Frühjahr⸗ > 
Sahfie Br 5 —— ee gefeiert, welcher ſich geflern wieder: Kunſtſchau di, eibnachten. 
13) Die hochmoderne Zeit, wir wählen dieſen Ausdruck abſichtlich, bietet 


holte; denn es giebt kaum eine geſchicktere sn leichten, 
; i ; mi rit ſpielen B - 
fpielenden, aber wenn Teldfinnig, bo) auch Rn NN uns für den Zeitabſchnitt eines neuen Jahres eine Reihe von Kalendern, 
Volkskalendern, für die ältere Welt und für die Jugend in mannigfachſter 


ſchen Muſik. { , 
Auch ihr iſt ja der Geſang, trotz oder wegen ihrer vollendeten Auswahl und vielfach wohlgelungen und werth zu Feſtgeſchenken, geziert mit 
Technik — ein genußreiches Spiel, welches kaum eine andere Aufgabe ſchönen Kupferſtichen und Stahlſtichen; während die Periode der Taſchen bü⸗ 
zu haben ſcheint, als die der Vogel hat, der in den Zweigen fingt; Her vorübergegangen zu ſein ſcheint, gewiß nicht mehr in der Blüthe ſteht. 
rgleicht Aber ihren Geſang wegen ſeiner Bravour mit einem Unmöglih können wir dem Drange widerſtehen, auf die jo vortrefflichen Zeich⸗ 
vergleicht man ingeſtehen, daß es nicht düngen von Artus Jecol Carſtens hinzuweiſen, von denen nun das te 
muſtkaliſches Feuerwerk, jo muß man auch einge 0 Heft von W. Müller et iſt, und 4 Blätter — in Umriſſen — von ho: 
blos durch funkelnde Lichter und Funftvoll eee e = Reach Ben amkeit . bund in n D 71 5 
it einem die Nerven angreifenden Knall zu zerplatzen; ihr Ton die deutſche Kunſt in unſer m Jahrhundert“ hat mit vollem Recht wie- 
st ſich in die Seele, 511 er ungleich at als früher geiftig | der auf den künſtleriſchen Werth dieſes 8 der neuen Kunſt aufmerk⸗ 


; am gemacht. Der hier in Breslau im Verlage von Trewendt erſchienene 
belebt ward und an geſchmactvoller Ausbildung gewonnen hat. Kalender gehört offenbar in Verzierung durch gar artige Stahlſtiche und durch 


Daß Fräul. Geiſthardt freudig begrüßt und mit Applaus über- | feinen Terk in die erste Linie dieser Heinen aalen Mabsiten und Siteratur. 
ſchüttet ward, brauchen wir kaum zu berichten. 5 14) Ader das, was England liefert in dieſer hochmodernen Art, ſcheint 
Zurückgehend auf unſere Schauſpiel⸗Gäſte, haben wir zu berichten, | mir doch die Unternehmungen in Deutſchland in Schatten zu ſtellen; wir über: 

eſt in ſeiner it artie (Cäſar in „Donna gehen an dieſer Stelle die größern Kupferwerke, ihrer enormen Preiſe wegen, 

daß Herr von Ern zweiten Parti 5 4 und wollen nur einer wirklich vortrefflichen, und im Preiſe ſehr billigen und 


ſſich . Rythmus, J Wise dieses Wert h Wahrſcheinlich aus dem „Arts 
ellung wäre vortrefflich geweſen, hätte er den retardirenden Rythmus, Journal“ iſt dieſes Werk hervorgegangen. * 
— ur einzelnen Scenen gemäß iſt, nicht durchweg beibehalten, „Europaiſche Gallerie für Malerei und Sculptur 1857.“ Ma⸗ 


8 ; lerei, 24 Stahlſti 8 Thlr. Sculptur, 12 Stahlſtiche 2 4 Thlr. Leipzig, 
und hätte er überhaupt die feine, leichte Grazie, weiche das Luſtſpiel C. F. Frie n Man erhält mithin in ar . — 30 litt 
verlangt, in feine allzu gemeſſene Aktion zu verweben gewußt. — mit höchſter Eleganz geſtochen und ausgeführt. Fur uns hat dieſes Werk darum 


Jedenfalls iſt Herr v. Erneſt, welcher, wie wir hören, der hieſigen! auch eine höhere künſtleriſche Bedeutung, da uns daſſelbe mit den Beſtrebungen 


großen Generalſtabe v. Kirchbach zum Chef des Generalſtabs des 
Garde⸗Corps, der Oberſtlieutenant und Commandeur des Füſilier⸗Ba⸗ 
taillons des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments v. Lenz zum Comman⸗ 
deur des 24. Infanterieregiments, der Oberſtlieutenant und Chef des 
Generalſtabes des dritten Armeecorps v. Franſecky zum Commandeur 
des 31. Infanterie-Regiments, der Oberſtlieutenant im Garde-⸗Reſerve⸗ 
Regiment Freiherr v. Bergh zum Chef des Generalſtabes des dritten 
Armeecorps, der Hauptmann v. Eſebeck vom Garde-Reſerve⸗Regiment, 
unter Beförderung zum Major, zum 2. Commandeur des 3. Bataill. 
2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments ernannt, und der bisherige zweite Com⸗ 
mandeur des letztgenannten Bataillons, Oberſtlieutenant v. Wedell, 
ins Garde⸗Reſerve⸗Regiment verſetzt worden. Der Major im großen 
Generalſtabe, Ollech, it zum Abtheilungs-Chef in demſelben ernannt 
worden. (N. Pr. Ztg.) 

Man erzählte an der Börſe, daß einer der gegenwärtig hier an⸗ 
weſenden Bürgermeiſter der Stadt Lübeck bei Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen ein Staatsdarlehen von 500,000 Thalern 
für den Staat Lübeck nachgeſucht, und daſſelbe vorläufig zugeſichert 
erhalten habe. Wir geben dieſes Gerücht ausdrücklich als ein an der 
Börſe verbreitetes, für welches wir anderweitig eine Beſtätigung noch 
nicht erhalten haben. 

Derſelben Quelle verdanken wir die Mittheilung, daß Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, für den Fortbau der hinterpommerſchen Eiſenbahn 
die zunächſt erforderlichen Mittel in anderem Wege als durch eine 
Prioritäts⸗Anleihe der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aufzubringen. 

Auch von Darmſtadt wurde erzählt, daß die dortige Bank für 
Handel und Induſtrie 2 Mill. (Gulden oder Mark?) in Silber nach 
Hamburg geſchickt habe. N 

Wir halten es für nothwendig, alle derartige Gerüchte zur Orien⸗ 
tirung unſerer Leſer zu regiſtriren, indem wir ſie durch Angabe der 
Quelle in Stand ſetzen, den Werth der Mittheilungen zu würdigen. 

In dieſen Tagen iſt zwiſchen der koburger Creditbank und 
dem in der Provinz Poſen angeſeſſenen Fürſten Sulkowski ein 
bedeutendes Hypotheken-Geſchäft zum Betrage von 227,000 Thalern 
durch das die koburger Anſtalt bier vertretende Bankhaus vermittelt 
worden. Der formelle Abſchluß dieſes, und gleichzeitig der eines ande⸗ 
ren ähnlichen Geſchäfts zwiſchen derſelben Ban und einem anderen 
großen Grundbeſitzer der Provinz Poſen wird in den nächſten Tagen 
erfolgen. B. u. H. Jig.) 

Berlin, 16. Dezember. Die Vorbereitungen ſeitens unferer 
Kommune zum Empfange des neuvermählten prinzlichen Paares nähern 
ſich immer mehr und mehr ihrem Abſchluſſe. Als eine Angelegenheit 
von hervorragender Wichtigkeit iſt jetzt die Regelung der Begrüßung 
durch Jungfrauen unſerer Stadt in den Vordergrund getreten, da der 
Zudrang der Eltern, ihre Töchter in die Zahl der begrüßenden Damen 
aufgenommen zu ſehen, ſehr bedeutend iſt. Nach einer mäßigen Be⸗ 
rechnung zählt Berlin mehr als 50,000 jungfräuliche Schönheiten, und 
nur 150—200 von ihnen ſollen das Vorrecht erhalten, die liebens⸗ 
würdige Königstochter zu begrüßen. Rang, Stand, Reichthum, Schoͤn⸗ 
heit und Bildung eröffnen den Zutritt zu dieſem Kreiſe von Jung⸗ 
frauen nicht immer, da die Väter unſerer Stadt ſich berufen fühlen, 
nicht nur ſelbſt dem hohen und gefeierten Paare den Gruß ihrer Mit⸗ 
bürger darzubringen, ſondern auch durch ihre Töchter die hochgeprie⸗ 
ſene Prinzeſſin im Namen des weiblichen Theiles unſeres Einwohner⸗ 
ſchaft willkommen heißen zu laſſen. Aber die Vertreter unſerer Stadt, 
beſtehend aus ca. 30 Magiſtrats⸗Mitgliedern, 102 Stadtverordneten, 
aus einer noch größeren Zahl von Bezirksvorſtehern, Armenkommiſſions⸗ 
Vorſtehern, Bürger⸗Deputirten ꝛc., haben eine ſo zahlreiche weibliche 


der neuen engliſchen Kunſt bekannt macht. Nur einige der Stiche IR nach 
ältern Meiſtern, die meiſten und offenbar die beſten ſind nach Darſtellungen 
engliſcher Meiſter geſtochen und in der Mehrzahl dem Genre der Landſchaft 
angebörig. Dieſes wirklich ſchoͤne Unternehmen dürfen wir als ein hoͤchſt elegan⸗ 
tes Weihnachtsgeſchenk Freunden der neuern Kunſt beſtens empfehlen. 

15) Als eine der ſchöͤnſten Feſtgaben und als ein kunſtreiches und recht be⸗ 
deutſames Unternehmen iſt beſtens zu empfehlen und zu bezeichnen: 

Geliebte Schakten⸗Bildniſſe und Autographen von Klopſtock, 
Wieland, Herder, Leſſing, Schiller, Gothe, mit autographiſchen Bei⸗ 
lagen ꝛc. ꝛc. von Friedrich Götz, Mannheim 1858. Dieſes wirklich treffliche 
Werk enthält eine große Anzahl von Bildniſſen, nicht allein der ſoeben genann⸗ 
ten, ſondern auch vieler berühmter und beliebter Zeitgenoſſen, Männer und 
Frauen, und von den meiſten die nachgezeichneten Handſchriften und auch die 
don andern (Autographen). So weit meine Kenntniß ausreicht, ſind alle Bild⸗ 
niſſe hoͤchſt ähnlich und vortrefflich ausgeführt, und die Handſchriften authentiſch 
— ich geſtehe, nicht leicht ein Buch der Art mit größerer Befriedigung ge⸗ 
ſehen zu haben, wie dieſe „geliebten Schatten“, deren Erſcheinung im Bilde 
mir den allererfreulichſten Eindruck hinterlaſſen hat (liegt in der Handlung 
von Max und Comp. aus). 

16) Der herrliche Sommer und Herbſt hat, man darf ſagen, unzählige 
Freunde der Natur in die Welt durch alle Länder Europas geführt, vielleicht 
Ki Jahren find nicht jo viele Reifen unternommen worden, wie in dieſem 

ahre. Und jo wird mit dem Genuß auf dieſen Reifen ſich auch die Rück⸗ 
erinnerung gern verbinden, und hierfür, und daß der Eindruck lebendig bleibe, 
hat die Kunſt mannigfaltig geſorgt, im Großen und Kleinen. Wir geben nur 
einen Fingerzeig, hier auf die vortrefflichen Darſtellungen von und nach Gru⸗ 
nemann, kaum jemals in früherer und gegenwärtiger Zeit in der Lithogra⸗ 
phie übertroffen, eben ſo nur auf die herrlichen illuminirten und die Bunt⸗ 
drucke landſchaftlicher Gegenſtände in größerem Maßſtabe; wir wollen aber ver: 
weiſen auf die vielfach gar ſchöͤn gelungenen Darſtellungen, die ſich in verſchie⸗ 
denen Sammlungen befinden und eine überaus reichliche Auswahl von Erin⸗ 
nerungs⸗ und ſogenannten Albumsblättern zulaſſen. In jo reicher Auswahl 
aller Art, größeren und kleineren Formats, haben wir in der Kunſthandlun 
von Karſch die Serien geſehen: un ſerer Gebirge (wir machen bier au 
die Ausgabe von Koska aufmerkſam), von der ſächſiſchen Schweiz, Dresden, 
Karlsbad, Marienbad und andere böhmiſche Bäder, aus der Schweiz, Salz 
burg, Steyermark und Italien, die mehr oder minder ſämmtlich als gelungen 
anzuſehen ſind. 8 

17) Für Jagdfreunde hatte die Kunſt in letzter Zeit manches Bedeutſame 
ans Licht gebracht, um ſo erfreulicher iſt uns das artig illuſtrirte Büchlein von 
Gerſtäcker „Eine Gems jagd in Tyrol“ geweſen. . 

18) Namhafte Künſtler — ich nenne nur Spedter und Ruß — haben 
für die Jugend geſorgt, und die gar artigen Bilder zum geſtiefelten Ka ker 


ꝓ— —— — — 


Das Feſtgedicht, 


tern zu ſehen, angefüllt mit Steinen und verkohlten Balken, 


Nachkommenſchaft, daß dieſe allein im Stande iſt, aus ihrer Mitte die 
erforderliche Zahl ſchoͤner und liebenswürdiger Feſt-Jungfrauen darzu— 
bieten. Es wird entſchiedener Protektion bedürfen, um dieſe Reihen zu 
durchbrechen und ſeine Tochter zur Theilnahme an dem Feſtzuge der 
Jungfrauen kommen zu laſſen, eine Ehre, die durch die wirklich zarte 
Sorgfalt der jungen Prinzeſſin um ſo begehrlicher wird. Sie hat mit 
Rückſicht auf die rauhe Jahreszeit den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Jungfrauen nicht nach dem üblichen Brauche in einer freien Ehren⸗ 
pforte den Empfangsfeierlichkeiten beiwohnen, ſondern vielmehr am 
folgenden Tage zu ihr auf das Schloß kommen möchten, welches 
das neu vermählte Paar bis zur Vollendung des Baues am prinzli⸗ 
chen Palais bewohnen wird. Die Jungfrauen werden ſämmtlich in 
weiße Seide gekleidet ſein und im Haare einen Roſenſchmuck tragen. 
mit welchem die auserkornen Jungfrauen der Stadt 
unſere zukünftige Königin begrüßen wollen, wird eine der liebenswür⸗ 
digen Töchter des Oberbürgermeiſters oder des Bürgermeiſters ſagen. 
Es wird dies höͤchſt wahrſcheinlich aus der Feder eines der gelehrten 
Mitglieder des Maiſtrats⸗Kollegiums fließen, welches bei früheren ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten ſich durch ſein poetiſches Talent ausgezeichnet hat. 
Der Einzug des hohen neuvermählten Paares iſt jetzt me den 8. Febr. 
definitiv. beitimmt. 

Danzig, 15. Dezbr. Se. königl. Hobeit Admiral Prinz Adal⸗ 
bert traf in Begleitung feines Adjutanten, Lieut. z. S. I. Kl. Chüden, 
heute Mittags mit dem Schnellzuge von Berlin hier ein und wurde 
auf dem Perron von den Spitzen der Behörden empfangen. Die 
Herren: Geh. Admiralitätsrath Gaebler, Korvetten-Kapitän Jachmann 
und Kapitän z. S. Dell, Chef des Stabes der Marine, ſind bereits 
geſtern aus Berlin hier angekommen. (D. D.) 

Magdeburg, 15. Dezbr. Paſſagiere des geſtern Abend um 
eine halbe Stunde verſpätet hier eingetroffenen Schnellzuges der braun⸗ 
ſchweiger Bahn bringen die Nachricht, daß dieſer Aufenthalt durch 
einen dieſſeits Hannover erfolgten Zuſammenſtoß ihres Zuges mit einem 
entgegenkommenden verurſacht ſei. Es ſollen dabei mehrere Perſonen 
getödtet und verwundet worden fein. In wie weit dieſe Nachricht be: 
gründet iſt, läßt ſich im Augenblick noch nicht mit Sicherheit beur: 


theilen. (M. C.) 
Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 14. Dezember. (Zur holſteiniſchen Angele⸗ 
gene ehrere Zeitungen bringen übereinſtimmend die Nachricht, daß der 
däniſche Geſandte, Graf Bille-Brahe, mit dem preußiſchen und öſterreichiſchen 
N Beſprechungen über die holſtein⸗lauenburgiſche Frage ge⸗ 
habt t allerdings richtig, daß der Graf Bille⸗Brahe kürzlich hier anwe⸗ 
5 end war, und ſcheint aus dieſer Thatſache die Kombination der „wiederholten 

efbeehungen“ hervorgegangen zu fein, In Wirklichkeit haben feine derartigen 
politiſchen Beſprechungen der Vertreter Preußens und Oeſterreichs mit dem 
Grafen Bille⸗Brahe ſtattgefunden, es zerfällt damit auch die darauf gegründete 
weitere Schlußfolge der „Kaſſeler ‚gelung‘, nach welcher „der Amen Hof zu 
einem . der gütlichen Ausgleichung geneigt ſein ſollte“. Wenigſtens iſt in 
Folge der Anweſenheit des Grafen Bille⸗Brahe über derartige Intentionen der 
däniſchen Regierung in hieſigen politiſchen Kreiſen Nichts bekannt geworden, 
und es ſcheint vielmehr, daß die Abſicht des Vertreters Dänemarks in Wien 


nur dahin gegangen iſt, ſich mit ſeinem hieſigen Kollegen, dem Bundestags⸗ 


Geſandten für Holſtein, Kammerherrn v. Bülow, in perſönliches Benehmen zu 


ſetzen. 

Frankfurt a. M., 15. Dezbr. Heute Mittag 1 Uhr 
hat auf dem hieſigen Friedhofe die feierliche Enthüllung des Denkmals, 
welches den am 18. September 1848 gefallenen Soldaten geftiftet 
worden ift, in der ſchon näher bezeichneten Weiſe ftattgefunden. Der 
geſammte preußiſche Theil der hieſigen Bundesgarniſon war zu dieſem 
Behufe ausgerückt und deſilirte nach der Feier um 13 Uhr vor dem 
Oberbefehlshaber der Bundestruppen, dem köͤnigl. preuß. General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Reitzenſtein. (Poſtz.) 

Mainz, 13. Dez. Seit vorgeſtern iſt der Zugang zu der un⸗ 
mittelbaren Unglücksſtätte, die ſeit der Kataſtrophe vom 18. Nov. mi⸗ 
litäriſch abgeſperrt war, dem Publikum wieder geöffnet, und ſchaaren⸗ 
weiſe ſtröͤmen die Neugierigen nun wieder an den Ort des Verderbens. 
Namentlich heute, Sonntag, war der Zudrang aus Stadt und Land 
ein enorm großer. Man findet denſelben begreiflich, wenn man in un: 
mittelbarer Nähe die Zerſtörung beſchaut, die ein wahrhaft jammer⸗ 
volles Bild darbietet, bei deren Anblick man ich allgemein wundert, 
daß nicht noch mehr Menſchenleben zu Grunde gingen. An der Stelle, 
wo der Pulverthurm, das Pulvermagazin und die Langkaſerne ſtanden, 
it nur noch ein ungeheures Loch im Umfange von etwa hundert Klaf—⸗ 
während 
ringsum die Wälle zerklüftet und Bäume auf denſelben im nächſten Um⸗ 
kreis buchſtäblich zerriſſen ſind. Im Käſtrich ſelbſt ſieht es grauenhaft 
aus. Man denke ſich eine Reihe von circa 40 Häuſern, namentlich den 
dem Pulverthurm zunächſt gelegenen Theil, vollſtaͤndig demolirt, von denen 
theils das Dach und die verſchiedenen Stockwerke zu einem umfoͤrmli⸗ 
chen Schutthaufen zuſammengequetſcht ſind, aus dem nur vereinzelt 
und grauenhaft zerſplitterte Balken hervorragen, theils nichts mehr von 
dem ganzen Hauſe zu ſehen iſt, als kaum C.... ˙¹mmnꝛaAaÃ˙⅝⁵ͤ .. — . ß—...—.—. ſtellenweis das Mauer: 


2 der Mähr von einer Nachtigall und zum Swineygel, werden die 
unge Be gewiß erfreuen und beluſtige 

Die Photographie hat einen 5 5 Reichthum von Nachbildungen 
aller 4 rt geliefert; die beiten find nach den berühmten Kupferſtichen nach alten 
Meiſtern und nach Statuen. Die Handlung Goſohorsty — Maske — und 
viele andere haben dieſe Nachbildung en in großer und ſchöner Auswahl. Eine 
der ſchönſten Anden ee der Art iſt das Raphael⸗Album. 2. Auflage. 
Den Nutzen hat die Photographie unbeſtritten, daß ſie eine Anzahl der ſchön⸗ 
ſten Kunſtwerke gemeinnützig macht. bers. 


2 Die Moritzbur bei ‚ei Dresden. 

Der in Nr. 577 dieſer Zeitung een Aufſatz über die Mo⸗ 
ritzburg bei Dresden, und der Wunſch, Touriſten auf das Intereſſante 
aufmerkſam zu machen, bewegen uns, einige Zeilen jenem Aufſatze be⸗ 
züglich des Innern des Schloſſes hinzuzufügen. Der Weg von Dres⸗ 
den nach Moritzburg, eine Meile Entfernung, iſt ſehr angenehm, und 
führt den Wanderer beinahe zur Hälfte durch eine noch von Auguſt 


dem Starken auf Wunſch der Aurora v. Königsmarck angelegte Rattlihe 


Kaſtanienallee. 

Eine der größten Merkwürdigkeiten der Moritzburg iſt die . 
lung rieſenhafter Hirſchgeweihe, welche wohl kaum noch irgendwo ihres 
Gleichen finden dürfte. — Den Hauptſchmuck bildet ein Geweih von 
65 Enden, inſofern für Preußen von beſonderem Intexeſſe, als der 
Hirſch, im Jahre 1695 von einem Regenten unſeres Herrſcherhauſes 
in Brandenburg erlegt wurde. Von einigem Intereſſe iſt ferner das 
ſogenannte Federzimmer, deſſen Dekorirung aus zuſammengeſetzten far⸗ 
bigen Federn beſteht. — Gegenwärtig ſind nur noch 6 Stühle und 
ein Thron mit Baldachin darin, obwohl die Farben einigermaßen das 
Brillante verloren haben, ſind die Gegenſtände gut konſeroirt. Das 
Ganze iſt vor etwa zweihundert Jahren in den ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Kolonien gearbeitet, und ein Geſchenk des damaligen Königs von Spa⸗ 
nien. In vielen Bildern und ſehr verſchiedenen Situationen und Ko⸗ 
ſtümen tritt uns der Hauptheld des Schloſſes, Auguſt der Starke ent⸗ 
gegen, auch die Züge der Gräfin Aurora Königsmarck finden wir mehr: 
fach in Bildern, auf einem derſelben auch ihre Schweſter; ein anderes 
Bild ſtellt Aurora in türkiſcher Männertracht dar. 

Einige recht hübſche Moſaik⸗Tiſchplatten (wie im grünen Gewölbe 
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werk bis zu den Fenſtern des Erdgeſchoſſes. 
barkeit der Kataſtrophe wird einem bei dieſem Anblick erſt ganz erſicht⸗ 
lich und wieder doppelt klar, daß die Unterſtützung, welche Mainz durch 
die von allen Seiten ſo bereitwillig fließenden Liebesgaben zu Theil 
wird, wohl die augenblickliche Noth zu lindern, aber kaum im kleinſten 
Umfange den erlittenen Schaden zu erſetzen im Stande ſein wird. 

(Fr. J.) 
[Landtags- Berufung.] Die heute 


Die Größe und Furcht⸗ 


Hannover, 15. Dezbr. 
ausgegebene „Hannoverſche Zeitung“ bringt eine königliche Prokla⸗ 
mation in Bezug auf die Berufung der Stände des Königreichs. Die 
Stände werden durch dieſelbe zur erſten ordentlichen Diät des 14. Land⸗ 
tags auf Dinstag, den 2. Februar 1858, einberufen. a 


Oeſterrei ch. 


Wien, 16. Dezember. [Tagesbericht.] 
hieſigen Zeitungs⸗ Stempel-Aemter ihre Wirkſamkeit begonnen, und ſie 
drückten bereits das Kreuzerzeichen auf die Stirn des unſchuldig⸗weißen 
Druckpapiers. Uebrigens werden die Unterhandlungen wegen des 
Stempelns in den Druckereien ſelbſt fortgeſetzt, und man hat die Hoff: 
nung, daß dieſe für die großen Etabliſſements ſo wichtige Einrichtung 
denſelben bewilligt wird. Der Stempel würde in den Satz ſelbſt ein: 
gefügt, und die genaue Kontrole durch eine an der Maſchine ange⸗ 
brachte Uhr ermöglicht werden. 

Unſere hieſigen Aerzte bemühen ſich bekanntlich, einen Verein zur 
Unterſtützung dürftiger Aerzte zu gründen. Die Profeſſoren an der 
biefigen Klinik und die Celebritäten der hieſigen mediziniſchen Welt ſollen 
als Seitenſtück dazu beſchloſſen haben, die Privatpraxis ganz aufzuge— 
ben und bei Concilien nur gegen ein Honvrar von 10 fl. EM. zu 
erſcheinen. 

Die „A. A. 3.“ brachte neulich die Nachricht, daß Herr Zang in 
Folge der Polemik mit Herrn Warrens gegen letzteren zu einer Zeit 
geklagt hätte, wo dieſer keine Gegenklage mehr hätte einbringen kön⸗ 
nen. Dem können wir mit Beſtimmtheik widerſprechen, und noch hin- 
zufügen, daß dieſer Prozeß gar nicht zur Verhandlung kommen wird, in⸗ 
dem die Herren Zang und Warrens mit einander befriedigende Erklä— 
rungen ausgewechſelt haben. 

Die „Preſſe“ kündigt heute an, daß in ihrem Feuilleton ein neuer 
Roman vom Hofrath F. W. Hackländer erſcheinen werde. Man 
ſpricht von einem Honorar von 3000 fl., welches der berühmte deutſche 
Romanſchriftſteller für den Abdruck im Feuilleton der „Preſſe“ allein 
erhalten ſoll. 

Der berühmte Maler Amerling, der Autor des Gemäldes „die Orien⸗ 
talin“, welches Einem faſt überall in Nachbildungen begegnet, hat den 
Auftrag erhalten, Se. Excellenz den Kardinal⸗Erzbiſchof v. Rauſcher 
zu malen. 

Lord Redeliffe wird, 
Trieſt erwartet. 

Wien, 16. Dezbr. Die neulich von hier aus nach Deutſch⸗ 
land Aue ante Nachricht, daß die hohe Pforte mittelſt großherrlichen 
Firmans die Divans der Moldau und Wallachei geſchloſſen habe, ſtellt 
ſich gegenwärtig als verfrüht heraus, und dürfte hievon nur ſo viel 
wahr ſein, daß die Vertreter der Mächte in Konſtantinopel ſich über 
die Erſprießlichkeit der Beendigung der Berathungen dieſer Körper: 
ſchaften geeinigt haben. Der bukareſter Divan hat ſich bekanntermaßen 
freiwillig vertagt, dürfte jedoch noch einige Sitzungen halten, bevor er 
auseinandergeht und der moldauiſche Divan hielt noch am 6. d. 
Sitzung. Die in die Blätter des Auslandes übergegangene Nachricht 
von der Schließung der Divans iſt daher als Eventualität und kei⸗ 
neswegs als erfolgt aufzufaſſen. Wie wir vernehmen, werden die Di: 
vans definitiv erſt mit Ende d. M. ihre Arbeiten abſchließen und 
gleichzeitig mit der Abreiſe der Mitglieder der europäiſchen Kommiſſion 
auseinandergehen. 

Der Abſchluß dieſer Angelegenheit wid in die gegenwärtig -herr⸗ 
ſchende diplomatiſche Stille einige Bewegung bringen und kann der 
Einberufung des pariſer Kongreſſes für die zweite Hälfte des Monats 
Januar entgegenſehen werden. (S. Berlin.) 

Die Abreiſe des hieſigen k. daͤniſchen Geſandten Grafen Bille— 
Brahe nach Frankfurt, welche bereits vor mehreren Tagen erfolgt iſt,, 
wird als Anzeichen betrachtet, daß die deutſch-däniſche Angelegenheit 
einer Löſung entgegengeht. Der däniſche Geſandte nahm nämlich nach 
Frankfurt Vollmachten mit, welche ihn zu Eröffnungen ermächtigen, in 
Folge welcher die Aufnahme neuer Unterhandlungen erwartet wird. Ob 
aber die Bemühungen des Herrn v. Bille-Brahe in Frankfurt von 
beſſerem Erfolge begleitet ſein werden, als dies hier der Fall geweſen 
iſt, nicht anzunehmen, wenn der umſchwung, dem man in Kopenhagen 
entgegenſieht, nicht bald eintritt und jene Konzeſſionen zur Folge hat, 
ohne welche der deutſche Bund dem Steite kein Ende machen kann. 
In diefer Beziehung it die paſſive, lediglich abwartende Haltung der 
deutſchen Großmächte ein bedeutungsvoller Fingerzeig. 


Heute haben die 


wie uns trieſter Briefe ſagen, morgen in 


zu Dresden) und viele in ihrer Form auf die edlen Jagdfreuden wei: 
ſende Trinkgefäße von alterthümlicher Arbeit und von koſtbaren Stof⸗ 
fen, werden noch jetzt in Gebrauch genommen, wenn die königliche Fa: 
milie in der Burg weilt. 

Schon der Autor des Eingangs gedachten Aufſatzes wies auf die 
Sitte des Willkommenstrunkes aus dem Hirſchgeweih hin. Jeder kö⸗ 
nigliche Gaſt, der zum erſtenmale in der Morizburg verweilt, 
iſt gewiſſermaßen verpflichtet, den erſten Trunk aus einem großen 
Ae zu thun, was natürlich nicht gerade ein allzu bequemes 
Trinkgefäß it 

Von Gemälden haben wir nur einer Jagdſcene von Lucas Gra: 
nach, und eines ſehr ſchönen Stilllebens aus der niederländiſchen 

Schule (von einem uns nicht bekannt gewordenen Meiſter) zu erwäh⸗ 

nen. Eines der letzten Zimmer nach der Kapelle zu enthält eine Er⸗ 
innerung aus der Neuzeit, nämlich eine Art Damenſchreibtiſch von 
dunklem Holze, deſſen Aufſatz ein natürliches Hirſchgeweih, mit Jagd: 
cenen in Elfenbein geſchnitzt verziert iſt. 
f Wir bemerken darauf den fg e König Friedrich Auguſt 
in einfachem Jagdkoſtüm auf einen Hirſch zielend. — Eine kleine am 
Tiſch angebrachte Tafel belehrt uns, daß der Hirſch, von deſſen Ge⸗ 
weih der Tiſchaufſatz gefertigt, durch den König Friedrich Auguſt am 
2. Oktober 1839 am Abtsberge gepürſcht worden iſt. — Die Kapelle 
(dem katholiſchen Kultus gewidmet) ift einfach und würdig ausgeſtattet, 
und enthält ein ſehr hübſches Altarbild. 

Der am Schloſſe belegene weite Garten trägt durchgehends das u 
Rococogepräge, mit ſteif verſchnittenen gekünſtelten Hecken und Pyra⸗ 
miden, rieſigen, durch Nadelholzbäume gebildeten Namenszügen u. ſ. w. 
— Mit großer Sorgfalt und vielen Koſten iſt man bemüht geweſen, 
das Alte zu erhalten, und ſelten wird man einen Ort finden, wo das 
Enſemble jo rein in feinem eigenthümlichen Stil und Gepräge bewahrt 
iſt, als in der Moritzburg. ö 


Die Eriminal⸗Procedur Jeufoſſe. 
Am 14. Dez. begann vor dem Aſſiſenhofe von Evreux die Proce- 
dur gegen Madame de Jeuſoffe, ihre beiden Söhne Ernſt und 


Rußland. 

St. Petersburg, 10. Dezember. [Neue Hafenſtadt am 
kaspiſchen Meere.] Ein an den dirigirenden Sengt gerichteter 
kaiſerlicher Ukas beſagt: „Wir haben auf Vorſtellung Unſeres Statt: 
halters im Kaukaſus für nützlich erachtet, zur Entwicklung des Han⸗ 
75 und der Gewerbſamfeit am Nordweſtufer des kaspiſchen Meeres 

bei der Feſtung Petrowskaſa eine Hafenſtadt Petrowsk zu gründen, und 

haben, unter Verleihung einiger Freiheiten und Gerechtſame, an die 
Perſonen, welche ſich dort anzuſiedeln wünſchen, das von dem Statt⸗ 
halter entworfene und im kaukaſiſchen Komite durchgeſehene Statut über 
die Anſiedelung und Verwaltung der genannten Stadt, ſowie den Etat 
der Verwaltung beſtätigt.“ 


Frankreich 

ES [Generalsernennungen ſeit 1774.] Der franzöſiſche 
„Moniteur de Farmée“ bringt eine höchſt intereſſante Berechnung über 
die ſeit dem 10. Mai 1774, dem Regierungsantritt Ludwig XVI. in 
der franzöſiſchen Armee ſtattgehabten Generalsernennungen, dem wir 
folgenden Auszug entnehmen. Von dem genannten Könige wurden 
bis 1792 19 Marſchälle, 254 General⸗Lieutenants und 948 Brigade⸗ 
Generale ernannt. Die republikaniſche Regierung dagegen ernannte 
während ihrer Dauer 167 Divifions- und 887 Brigade:Generäle, 
Unter dem Conſulate hatten 57 Beförderungen zum Diviſions⸗ und 
147 zum Brigade⸗ „General ſtatt, das Kaiſerreich aber ereirte 25 Mar⸗ 
ſchälle, 245 Diviſions- und 679 Brigade⸗Generäle. Während der 
erſten Reſtauration ernannte Ludwig XVIII. 207 General⸗Lieutenants 
und 367 Brigade⸗Generäle, wobei indeß 117 von den Erſteren und 
127 von den Letzteren nur einfache Ehrentitel. Im Verlauf der 100 
Tage fügte hierzu Napoleon 1 Marſchall (Grouchy), 19 Diviſtons⸗ 
und 42 Brigade⸗Generäle, welche Ernennungen indeß bei der Rückkehr 
des Königs für nichtig erklärt wurden. Gleichzeitig hatte übrigens der 
Letztere zu Gent 5 neue General-Lieutenants und 19 Brigade-Generäfe 
geſchaffen. Bis zum Tode Ludwigs XVIII. kamen dazu weiter 6 
Marſchälle, 167 General⸗Lieutenants und 480 Brig.⸗Generäle. Carl X. 
ernannte 3 Marſchälle, 55 Gen.⸗Lieutenants und 166 Brig.⸗Generäle. 
Ludwig Philipp aber fügte dazu weiter 11 Marſchälle, 124 Gen.⸗Lts. 
und 370 Brig.⸗Generäle. Die Republik von 1848 ſchuf im Ganzen 
32 Diviſions⸗ und 50 Brigade⸗Generäle. Unter der Präſidentſchaft 
des Prinzen Napoleon hingegen wurden 4 Marſchälle 41 Diviſions⸗ 
und 118 Brigade-Generäle ernannt, zu weichen ſchließlich ſeit der Wie— 
derherſtellung des Kaiſerreichs bis zur unmittelbaren Gegenwart noch 
8 weitere Marſchälle, 169 Diviſions⸗ und 145 Brigade Generlle hin⸗ 


zugetreten ſind. 
Italien. 


Genua, 11. Dezember. [Befürchtete Ruheſtörungen.] 
Der „Corriere mere.“ bringt folgendes über die Ruheſtörungen, die am 
Tage vorher bei der Kapelle von Oregena (wo der Jahrestag der 
Vertreibung der Oeſterreicher aus Genua gefeiert wurde) ſtatifanden. 
In Folge einer der Polizei anonym zugegangenen Mittheilung von 
beabſichtigten Demonftrationen war die bewaffnete Macht ſtark vertre— 
ten. Jedoch beſchränkte ſich Alles darauf, daß einige hundert Arbeiter 
ſich auf dem Platze del acqua verde verſammelten, in der Stille nach 
der Kapelle zogen, dort ein mit einem Flor bedecktes dreifarbiges Band 
niederlegten und weggingen, ohne einen Ruf auszuſtoßen. Man ſagte, 
daß ſie auf der Rückkehr über Portoria ziehen und „Viva Italia“ 
rufen wollten. Als die Menge in die Stadt zurückkehrte, war ihre 
Zahl ſehr verringert und beſtand aus ganz jungen Leuten. Ein ſtarkes 
Detachement der Sicherheitswache ſtellte ſich an die Spitze des Zuges, 
ein anderes ſchloß ihn; Garden in Uniform und in Civil ſchritten auf 
beiden Seiten, und zahlreiche Carabiniers waren auf dem Wege ver⸗ 
theilt; dennoch zerſtreute ſich die Menge weder auf dem Platze „Carlo 
Felice“, noch am Eingange der via Guitice, obgleich die Garden meh: 
reremale dazu aufforderten. Vor der Kirche del Remedro angelangt, 
befahlen endlich Agenten, mit ibren Schärpen angethan, der Menge, 
auseinanderzugehen, während gleichzeitig das an der Spitze reitende 
Detachement die Säbel zog, worauf die Menge ſich ſogleich zerſtreute. 
Bald nahm Alles die gewöhnliche Phyſiognomie wieder an, dennoch 
blieben die Tirailleurs und die Kavallerie auf Aequaſola aufgeſtellt. 
Man ſagte, es geſchahe, um eine Inſultirung des öͤſterreichiſchen Kon— 
ſuls zu verhindern, aber nichts deutete darauf hin, ig ſolche vom 
Volke beabſichtigt war. Jäger auf dem Spital: Platze, Karabininieri 
und Garden in Portoria verhinderten Zuſammenrottungen. (N. Pr. Z.) 

Neapel, 8. Dezember. Sie kennen wohl bereits die Anklage, 
die der Graf von Aquila, Bruder des Königs, gegen einen“ feiner 
vertrauten Diener erhoben hat. Er beſchuldigte denſelben, einen 
VBergiftungsverfuh-gegen ihn beabſichtigt zu haben. Der 
Diener wurde verhaftet und eine Unterſuchung eingeleitet. Zugleich 
wurden Wein, Cigarren und andere Artikel, die vergiftet ſein ſollten, 
mit Beſchlag belegt. Drei Aerzte analiſirten dieſe Gegenſtände. Zwei 
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Alfred, und den Jäger der Familie, Crepel, die der Ermordung 
des Herrn Guillot angeklagt ſind. Dieſer Prozeß erregt nicht nur 
in Evreux, ſondern in ganz Frankreich eine ungeheure Senjation. Die 
Zahl der Perſonen, die den Debatten beiwohnen wollten, war ſo groß, 
daß die Polizei großartige Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen genöthigt 
war. Die Vertheidiger der Angeklagten find Berrver, Deschamps und 
Bagot; Erſterer hat erklärt, daß dieſe Vertheidigung die letzte ſei, die 
er übernehmen werde. Während des Vortrages des Anklage-Aktes 
weinte Madame Jeuſoffe ſehr heftig. Die Angeklagte iſt ſehr groß, 
und ihre ganze Haltung hat etwas Vornehmes. Sie trug während 
der Sitzung ein ſchwarzes Kleid und einen Hut mit einem Schleier. 
Die Söhne der Madame Jeufoſſe waren ſehr elegant gekleidet. Ma: 
dame Guillot, die Wittwe des Ermordeteu, wohnte der Sitzung eben⸗ 
falls bei. Dieſelbe tritt als Civil⸗Partei auf. Der Präſident begann 
mit dem Verhöre des Angeklagten Crepel. Das Vertheidigungsſoſtem 
ſcheint darauf gegründet, daß der Jäger auf Guillot nur ſchießen 
ſollte, um ihn zu erſchrecken, keineswegs aber, um ihn zu tödten. 

Die Hauptpunkte des blutigen Drama's, das in Eoreux verhandelt 
wird, find folgende: Madame de Jeufoſſe, eine geborene de Beau- 
vais, (eine alte und ſehr geachtete Familie), nahezu fünfzig Jahre ‚alt, 
iſt die Wittwe eines Kavallerie⸗Offiziers, der ſich 1830 vom Militär: 
Dienſte zurückzog, da er Ludwig Philipp in ſeiner Eigenſchaft eines 
eifrigen Legitimiſten nicht dienen wollte. Seit dieſer Zeit lebte er auf 
dem Schloſſe Jeufoſſe, wo er 1847 ſtarb. Er hinterließ zwei Söhne 
nd eine Tochter nebſt einem Vermögen von etwa 25,000 Franken 
Renten. Die Söhne, 25 reſp. 22 Jahre alt, lebten lange Zeit in 
Paris, ſpielten an der Börſe, verloren viel Geld und verweilten in der 
letzen Zeit auf dem Schloſſe Jeufoſſe, wo ſich ihre Mutter, Madame 
de Jeufoſſe, mit der Erziehung ihrer Tochter, Blanche de Jeufoſſe, 
eines achtzehnjährigen Mädchens beſchäftigte. Madame de Jeufoſſe, . 
gleich dem alten Adel angehörend, hatte ſich ſehr lürt mit der Familie 
Guillot, die zur Bourgeoiſie von Evreux gehört. Herr Guillot, 32 
Jahre alt, ſehr reich und ein großer Mädchenjäger, hatte zuerſt eine 
Liebſchaft mit der Erzieherin der Tochter der Madame de Jeufoſſe an⸗ 
geknüpft. Letztere drückte ein Auge zu, da ſie deshalb mit der Familie 
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»Matroſen bewacht. 


derſelben, Frezza und Pauza, erkannten Gift datin, der dritte, Scar⸗ 
pati, war der entgegengeſetzten Anſicht. Die Anklage wurde aufrecht 
erhalten und die ganze Angelegeudeit am 5. Dezember vor ein ſpe⸗ 
zielles Criminalgericht gebracht. Der Gerichtshof erkannte den Diener 


des Prinzen für ſchuldig und verurtheilte ihn zum Tode. — Die Re⸗ 


gierung bat die von ihr angefertigte Rechtfertigung über die Beſchlag⸗ 
nahme des Cagliari in 2000 Exemplaren drucken laſſen. Die frem⸗ 
den Miniſter haben jeder eine gewiſſe Anzahl Exemplare erhalten. — 
Die franzöſiſche Regierung hat ſich von einem ihrer Agenten einen Be⸗ 
richt über die Lage der Dinge in Neapel anfertigen laſſen. Dieſer 
Bericht iſt bereits nach Frankreich abgeſandt worden. Derſelbe ſoll 
ſehr wahrheitsgetreu abgefaßt ſein. (K. 3.) 
Aſien. 

Kalkutta, 9. November. [Sir C. Campbell. — Der 
Truppenbedarf. — Die Lage von Lucknow. — Exekution.) 
Sir Colin Campbell, ſchreibt der Korreſpondent der „Times“, reiſt 
wie ein Courier, und am 3. November traf er in Cawnpore ein. 
Unterwegs jedoch war er mit genauer Noth der größten Gefahr ent⸗ 
kommen. Er beſtand trotz der lebhaften Vorſtellungen ſeiner Freunde 
darauf, mit ſeinem perſönlicheu Stabe ohne Bedeckung zu reiſen, und 
als er in die Nähe von Sherghotty kam, ſtieß er auf die meuteriſchen 
Kompagnien des 32. Eingeborenen⸗Infanterie-Regiments. Sie paſſir⸗ 
ten gemächlich quer über die Straße, die Soldaten auf Elephanten 
ſitzend, mit Reiter⸗Abtheilungen, vermuthlich vom 12. leichten Kavallerie: 
Regiment, den Mördern des Offiziers Holmes, auf beiden Flanken zur 
Deckung. Der Kutſcher meldete die Nähe der Meuterer, und der 
Feldherr, einen tollen Vorſchlag zur Gegenwehr ablehnend, retirirte 
10 engliſche Meilen weit, bis er auf einen mit Europäern angefüllten 
Ochſen⸗Train kam. Dieſe eskortirten ihn bis Denated, von wo er 
wieder ohne Bedeckung weiter gefahren ſein ſoll. Die Verwegenheit 
dieſer Fahrten wird vielfach bewundert, aber mehr als ſein Leben hing 
an einem Haare. Wenn die meuteriſche Kavallerie die Wagen ange 
griffen und alle darin Sitzenden niedergehauen hätte, ſo wäre leicht 
möglich Lucknow gefallen und wir würden erſt nach Wochen das Schick⸗ 
ſal der Reiſegeſellſchaft erfahren haben. In England ſcheint man zu 
denken, daß wir bald faſt zu viel Truppen hier baben werden. Man 
vergißt, daß das Gebiet, welches zurückerobert werden ſoll, größer iſt 
als Frankreich, 
keine Verbindungswege beſitzt und eine im beſten Fall paſſiv ſich ver⸗ 
haltende Bevölkerung hat. Anarchie in Indien bedeutet nicht blos die 
Abweſenheit der Konſtabler, fondern | die Herrſchaft von Banditen, die 
überall wie Pilze emporſchießen. Im eigentlichen Bengalen giebt 
es außer Kalkutta nicht einen einzigen verfügbaren, europäiſchen Sol⸗ 
daten. Aſſam, eine Provin groß wie Wales, wird von 100 
Wacca, ein Land, deſſen Ausfuhr voriges Jahr 
2,000,000 Pfd. betrug, hat ebenfalls 100 Matroſen. Dinagepore 
und Rungpore, Bezirke von dem Umfang von Yorkfhire, haben 
nicht einen Mann. Man braucht die Truppen auf 50 Punkten zu⸗ 
gleich, und bevor der Nordweſten unterjocht ift, find ſie nicht zu ent⸗ 
behren. Auch wird die Zahl der Todesfälle ſowohl auf dem Schlacht⸗ 
felde, wie in Folge der Strapazen, ſehr groß werden, und! die Ver⸗ 
ſtärkungen ſollten daher in dem Verhältniß von mindeſtens 30pCt. der 
urſprünglichen Zahlen nachſtrömen. Wie die Soldaten landen, werden 
ſie nach Barackpore, Ranagunge, Chinſurah und Dumdum geſchickt 
und in Kalkutta untergebracht, bis Fuhrwerk zu haben iſt. Die 
Transport⸗Vorkehrungen beſſern ſich. Man wird bald im Stande 
fein, 200 Mann täglich auf Ochſen⸗ und Pferde⸗Wagen fortzuſchaffen, 
und die im Bau begriffenen ſechs kleinen Brahme werden 2000 Mann 
faſſen, wenn die Sache geltugt, denn die Regierung hat aus Mangel 
an Maſchinerie ſie mit Lokomotiven verſehen. Wenn ſie der Fluth⸗ 
firömung gewachſen find, jo haben fie ein Problem gelöſt. — Ueber 
die Lage von Lucknow waren in Kalkutta ſehr ſchlimme Gerüchte in 
umlauf. Der „Kalkutta Engliſhman“ bringt einen Brief aus 
Cawnpore vom 25. Oktober, worin es heißt: Geſtern Abend hörten 
wir, durch einen Expreßboten, daß in Lucknow am 19. ein ſehr mör- 
deriſches Straßengefecht ftattfand, in welchem wir viele Leute verloren, 
und Outram und einer der Havelocks werden unter den Verwundeten 
genannt. Die Unſeren hatten den Kampf begonnen; ſie ſuchten nämlich 


die Stadt zu beſetzen und eine Verbindung mit den Truppen in Allum⸗ 


bagh zu bewerkſtelligen. Aber unſere Verluſte wurden zu groß und 
der Erfolg war ſehr gering, denn es ſcheint, daß nur ein kleiner Theil 
der Stadt in Beſitz genommen wurde. Outram und Havelock ſind 
jetzt zu gebrochen, um noch einmal die Dffenfive ergreifen zu können. 
Sie können ſich keinen Mundvorrath für die Beſatzung und kein Futter 
für das Vieh verſchaffen. Die 3000 aus Delhi, welche unſere Be: 
ſatzung neulich bei Bithor geſchlagen hat, ſind richtig über den Gan⸗ 
ges geſetzt und ſtehen jetzt in Lucknow, dieſem Sammeſplatz der Rebellen, 
die von allen Seiten dahin zu ſtrömen ſcheinen. Die Angaben über 
die Re mee der Rebellen in Lucknow find, natürlich ſehr abweichend. 
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Guillot nicht brechen wollte. Herr Guillot, der jedoch der Erzieherin 
bald ſatt wurde, warf ſeine Augen nun auf Mademoiſelle de Jeufoſſe 
und ſuchte ein Liebesverhältniß mit derſelben anzuknüpfen, worauf Ma⸗ 
dame de Jeufoſſe ihre Beziehungen mit der Familie Guillot abbrach. 
Herr Guillot ließ ſich aber deshalb in feinen Bewerbungen um die 
Gunſt des jungen Mädchens nicht ſtören, und die Mutter erfuhr, daß 
derſelbe ſeine Briefe des Nachts in einen hohlen Baum des Gartens 
lege, um auf dieſe Weiſe mit ihrer Tochter in Verbindung zu bleiben. 
Madame de Jeufoſſe ſuchte dieſem Spiel durch eine Gewaltthat ein 
Ende zu machen. Sie ließ ihren Jäger Crepel vor ſich kommen, ſetzle 
ihm die Lage der Dinge in Gegenwart ihrer beiden Söhne auseinan⸗ 
der, und forderte ihn auf, Guillot zu erſchießen, wenn er wieder über 
die Mauer ihres Parks ſteige. Madame de Jeufoſſe wollte, daß er 
als alter Diener die Ehre der Familie rette, indem ſie ihm zugleich 
ſagte, daß Gerichtsperſouen ihr die Verſicherung gegeben hätten, ſie 
dürfe geſetzlich fo handeln. Erepel, der 44 Jahre alt it und feit 
va Kindheit ſich in Dienften der Familie befindet, ging darauf ein 
und erſchoß Guillot, als dieſer wieder über die Mauer des Parks ſtei⸗ 
gen wollte, nachdem er ſeinen Brief in dem hohlen Baume niederge⸗ 
legt hatte. Der Bediente Guillot's, der außerhalb des Parks gewartet 
hatte, hörte feinen Herrn um Hilfe rufen, als der Schuß fiel. Gr 
eilte nach dem Schloſſe Jeufoſſe, um dort Hilfe zu ſuchen. Er fand je⸗ 
doch dort keinen Einlaß und kehrte deshalb zu ſeinem Herrn zurück, 
den er im Sterben fand. Dieſer trug ihm auf, feiner Frau und fei- 
nen beiden Kindern ſeine letzten Worte zu bringen und ihnen zu ſagen, 
ſie möchten ihm verzeihen. Der Bediente, deſſen Name Gros iſt, 
wagte jedoch nicht, zu Madame Guillot zu gehen, ſondern begab ſich 
* ſeinen Verwandten, die in einem benachbarten Orte wohnten. Den 
Leichnam Guillot's fand man erſt am nächſten Morgen in ſeinem Blute 
gebadet. Das junge Mädchen, die Urſache dieſer blutigen Geſchichte, 
befindet ſich jet der Verhaftung ihrer Mutter in Veron bei ihrer 
Tante. Merkwürdigerweiſe hat fie ihre Erzieherin nicht verlaſſen, ſon⸗ 
dern wohnt mit derſelben zuſammen. In wieweit Mlle. de Jeufoſſe 
bei dieſer ganzen Affalre handelnd auftritt, iſt unbekannt. Ihre Mutter d 
behauptet, daß ſie alle Briefe Guillot's an ihre Tochter ra 


Oeſterreich, Preußen und Spanien zuſammengenommen, : 
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Nach den „Bazar⸗Gerüchten“ ſtehen 60,000 Meuterer und außerdem |, 


200,000 Luntenflinten⸗ ⸗Männer in Stadt und Umgegend. 2 Daſſelbe 
Blatt (Engliſhman) erzählt: Byraperſant, der große Banquier in 
Benares, ſein Dſchemadar und acht Hurkaras ſind vor 14 Tagen in 

Dſchanepore wegen einer verrätheriſchen Korreſpondenz, die fie mit den 
Inſtegenten in Oude geführt, vor Gericht geſtellt, verurtheilt und ge⸗ 
hängt worden. Wir hoͤren, daß er 4 Lacs (40,000 Pfd.) für ſein 
Leben bot, aber zu ſeinem Unglück hatte er mit keinem wohlwollenden 
Gouverneur zu thun. 


[Rußland und China.] In Schanghai wollte man durch ein⸗ 
geborene Chineſen erfahren haben, daß die Ruſſen auf dem Amur eine 
große Flotte ſammelten, und daß der ruſſiſche Geſandte, Graf Putia⸗ 
tin, dem Kaiſer Hienfung einen Brief des Kaiſers von Rußland über⸗ 
bracht habe, in welchem dieſer feine Hilfe anbiete, um die Rebellion 
im Reiche niederzuwerfen, dagegen aber die Abtretung eines Theils der 
Mandſchurei begehre. Der Kaiſer Hienfung foll indeſſen dies Anerk ie⸗ 
ten abgelehnt haben. Aehnliche Gerüchte find ſchon oft laut geworden. 
Graf Putiatin iſt am 8. Oktober an Bord des „Amerika“ nach Nan⸗ 
gaſackt (Japan) abgegangen. Inzwiſchen brachte das hamburger Bark⸗ 
ſchifr „Oskar“, welches mit einer Ladung Kohlen vom Amur kam, 
Depeſchen für den ruſſiſchen Geſandten nach Schanghai. Die Depe⸗ 
ſchen, welche, wie ſchon gemeldet, der letztere vor ſeiner Abreiſe nach 
Japan nach Petersburg expedirte, überbringt Herr Wolowski, der mit 
der Ueberlandpoſt nach Europa abgereiſt iſt. (N. Pr. Ztg.) 

Der pariſer „Moniteur“ enthält einen Bericht aus Hongkong vom 
27. Oktober, welcher ſich ſehr ausführlich über das gute Vernehmen 
zwiſchen Baron Gros und den Engländern verbreitet. Daſſelbe gab 
ſich in mehreren Beſuchen, welche zwiſchen dem franzöſiſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten, Lord Elgin und den engliſchen Behörden gewech⸗ 
ſelt wurden, in Feſten, Toaſten ꝛc. kund. Nachdem Baron Gros fo 
fünf Tage in Hongkong zugebracht, begab er ſich nach Caſtle-Peack— 
Bay, einem Hafen zwiſchen Macao und Kanton, zurück, wo das fran⸗ 
zöſiſche Geſchwader des Admirals Rigault de Genouilly jetzt vor Anker 
liegt. Obgleich die Ueberfahrt von Frankreich nach dem Kantonfluſſe 


fünftehalb Monat dauerte, ſo läßt doch das Befinden des Geſandten, 
des Stabes und der Mannſchaft 55 zu wünſchen übrig. 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 17. Dezember. [Sitzung der Stadtverord— 
neten.] Vorſitzender Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer, ſpäter er- 
ſcheint Herr Juſtizrath Hübner. Nach dem wöchentlichen Baurapport 
ſind noch immer bei ſtädtiſchen Baulichkeiten beſchäftigt: 28 Maurer, 
25 Zimmerleute und 105 Tagearbeiter, und bei Bereinigung der 
Straßen und Plätze die gewöhnliche Zahl von 43 Tagerbeitern. — 
Nachdem zwei magiſtratualiſche Verfügungen, betreffend Kaſſen⸗ Revi⸗ 
ſionsberichte und das Ableben von Penſionären, mitgetheilt worden, 
wird eine Deputation (beſtehend aus den Herren: Wiſſowa, Hey— 
mann, Springer, Samoſch, Ließ ꝛc.) ernannt, um morgen 
Nachmittag 3 Uhr den Beerdigungsſeierlichkeiten des verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Herrn Konditor Friedrich beizuwohnen. — Bei der De⸗ 
batte der nachfolgenden, ſchleunigſt eingebrachten Angelegenheit wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, fie betraf nämlich die Ceſſion des 
Pachtvertrages, betreffend Ober⸗ und Nieder: Luzine, von dem jetzigen 
Pächter auf einen andern. — Es wurde hierauf eine bedeutende An⸗ 

zahl Etats erledigt. Und zwar die Etats: für die Forſtreviere Ran⸗ 
ſern (mit einem Ueberſchuſſe von 4000 Thlr.), Riemberg (mit einem 
Ueberſchuſſe von 6600 Thlr.), Burglehen Neumarkt (mit einem 
Ueberſchuſſe von 2262 Thlr.) Unter den hier geſtellten Modiſi⸗ 
katiolen und Zuſaͤtzen iſt zu erwähnen: daß an den Magiſtrat 
das Geſuch geſtellt wurde, den ganzen Plan in Betreff der neu 
einzuführenden Forſtkultur der Verſammlung mitzutheilen. — Es 
wurden ferner die Etats für ſämmtliche Kämmereigüter bewilligt, die 
im Ganzen keinen beſonderen Ertrag liefern. Die Geſammt⸗Einnahme 
bei ſämmtlichen Kämmereigütern und zinspflichtigen Ortſchaften beläuft 
ſich auf 24,400 Thlr., und die Ausgabe auf circa 9900 Thlr., wonach 
alſo ein Ueberſchuß von 14,454 Thlrn. verbleibt, welcher Rein-Ertrag 
meiſt aus den Forſten (durch Holz⸗Einſchlag); gewonnen wurde. — Bei 
der folgenden Berathung des General-Beſoldungs-Etats wurde 
die Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen. — Ferner wurden genehmigt 
die Etats für die höhere Toͤchterſchule, für die Realſchule am 
Zwinger und für die zum heiligen Geiſt. Der Etat für erftere (Töchter: 
ſchule) hat eine Ausgabe von 9373 Thlrn. und beanſprucht einen Käm⸗ 
mereizuſchuß von 1840 Thlrn, der für letztere (Realſchule am Zwinger) 
bat eine Ausgabe von 15,962 Thlrn. und einen Kämmereizuſchuß von 
1159 Thlrn. — Um 72 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


E [General:Major von Nolte] Der General-Major 
von Nolte, zuletzt Kommandeur der 22. Infanterie Brigade hier in 
Breslau, welcher auf ſein Anſuchen vor einigen Tagen unter Erthei⸗ 
lung des Charakters als General-Lieutenant mit Penſion zur aller⸗ 
höchſten Dispoſition geſtellt worden iſt, eröffnete ſeine Dienſtlaufbahn 
1813 bei dem damaligen 2. weſtpreuß ſchen Infanterie⸗ ⸗Megiment, bei 
welchem er im Verlauf des Feldzugs bis 1815 zum Sec. = Lieutenant 
avancirte und ſich auch für perſönliche Auszeichnung das eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe wie den ruſſiſchen St. Georgs⸗Orden verdiente. Später beim 
19. Infanterie-Regiment, rückte derſelbe in dieſem Truppentheile bis 
1839 zum Major auf uno trat, nachdem er eine Reihe von Jahren 
Kommandeur eines Lundwehr⸗ Bataillons geweſen war, 1846 ins 
25. Infanterie-Negiment über. Seit Anfang 1849 Oberſtlieutenant 
und Kommandeur des 17. Regiments führte er daſſelbe auf dem Zuge 
nach Baden und zeichnete ſich hier bei verſchiedenen Gelegenheiten ganz 
beſonders aus, wofür ihm auch der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit 
den Schwertern, wie mehrere fremde Ehrenzeichen zu Theil wurden. 
1851 ward dieſer Difizier Oberſt und drei Jahre darauf trat derſelbe 
in ſeine letztinnegehabte Stellung als Kommandeur der 22. Infan⸗ 
terie-Brigade ein, wie er denn in demſelben Jahre auch noch zum 
General⸗Major aufrückte. 


§ Breslau, 17. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 
geſtrigen Nachmittag fand das Beſcheerungs-Koagzert der „konſt. 
Reſſource“ im Weißgarten ſtatt, und vereinigte ein ſehr zahlreiches 
Publikum, welches ſich an dem herzerhebenden Akte auf's Waͤrmſte be⸗ 
theiligte. Nachdem die mit vollſtändig neuen Anzügen beſchenkten und 
ſchon bekleideten Waiſenkinder hereingeführt und mit einem vorbereite⸗ 
ten Vesperkaffee nebſt Imbiß bewirthet worden, richtete ein Mitglied 
des Vorſtandes an dieſelben eine kurze Anſprache, worin er ſie in herz⸗ 
lichen Worten aufmunterte, ſich der empfangenen Gaben durch Fleiß 
und muſterhaftes Betragen würdig zu erweiſen, und Allen, die das 
edle Werk direkt oder indirekt gefördert, den innigſten Dank ausdrückte. 
Laut des vom Redner erſtatteten Rechenſchaftsberichts find für den vor: 
liegenden Zweck durch freiwillige Beiträge auf Subſkriptions⸗Liſten 
126 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., durch das Wohlthätigkeits-Konzert 98 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf., durch die Lotterie 86 Thlr., zuſammen 310 Thlr. 
24 Sgr. eingegangen, wovon 301 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. zur Be⸗ 
kleidung von 18 Mädchen und 16 Knaben verausgabt wurden, und 
der Reſt in baarem Gelde an verſchämte Arme vertheilt werden ſoll. 
— Während hierauf von der Springer'ſchen Kapelle das beliebte Pot⸗ 
pourri: „Der Chriſtmarkt in Breslau“ geſpielt wurde, erfolgte an einer 
mit zwei ſtattlichen Chriſtbäumen gezierten Tafel die Beſcheerung der 
eigentlichen Weihnachtsgaben, Nüſſe, Aepfel, Pfefferkuchen, Backwerk, 
Schul⸗ und Bilderbücher, an die beglückten Kleinen, aus deren freude⸗ 
ſtrahlenden Geſichtern die lebhafteſte Dankbarkeit hervorleuchtete. In 
ebenſo gehobener Stimmung, als das Feſt begonnen, wurde es gegen 
9 Uhr geſchloſſen. 

Wie wir hören, feiert unſer Mitbürger Hr. Dr. Lobethal, der 
bei der nunmehr beendigten jüd. Repräſentanten-Wahl eine fo bedeu⸗ 
tende, an Einſtimmigkeit grenzende, Majorität erlangt hat, am 14. Febr. 
1858 ſein 25jähriges Doktor⸗Jubiläum. Derſelbe hat, mit 17 Jahren 
vom Eliſabet⸗Gymnaſium abgehend, die hieſige Univerſität bezogen, und 
nach jährigem Beſuch derſelben, ſowie nach 2zjährigem Studium auf 
der Hochſchule zu Berlin im Febr. 1833 das Staatsexamen beſtanden. 
Nachdem er 2 Jahre lang in der preuß. Hauptſtadt praktizirt hatte, 
kehrte Ur. L. nach feiner Vaterſtadt Breslau zurück, woſelbſt er das 
neue Heilverfahren (der Homöopathie) mit zur Geltung brachte. 

Am 16. d. M. wurde auf dem Grundſtücke Nikolai⸗Stadtgraben 
Nr. 6, beim Graben des Grundes des dort neu zu erbauenden Hau⸗ 
ſes, eine (circa 8 Zoll im Durchmeſſer) noch geladene Granate 
aufgefunden. Dieſer Fund dürfte darum von einigem Intereſſe ſein, 
weil ſich annehmen läßt, daß jenes Geſchoß noch von der letzten, vor 
circa 50 Jahren ſtattgehabten Belagerung Breslaus herrührt. 


7 


8 Nächſten Sonntag, den 20. Dezember, wird Herr Direktor Pro⸗ 
feſſor Dr. Wiſſowa im Muſikſaale der Univerſität über das antike 
Theaterweſen ſprechen. 


— [Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau] (Verſammlung vom 16, De: 
nie) Herr Kaufmann Müller theilt einen Bede des Schulehrers 55 
itze in Toͤppendorf bei Strehlen mit über Vermehrung der Kartoffel durch 
Schößlinge, über den Einfluß des Rajolens auf die Fruchtbarkeit des Bodens, 
über den Erdfloh, über Leokoyen und über den Brand an Obſtbäumen. — Hr. 
Sulveriire Roe delius ſpricht über kaltflüſſiges Baumwachs. Man thut fein 
pulveriſirtes Harz in eine Flaſche und gießt ſo viel rectificirten Weingeiſt dar⸗ 
auf, daß das Pulver reichlich geſättigt wird, verkorkt die Flaſche und ſetzt ſie 
auf einen nicht zu warmen Ofen. Durch allmähliges Zugießen von Wein er 
und Umſchütteln giebt man der Maſſe den gewünſchten Grad der Flüffi 


— — — 


[Entflohene Stlavinnen.] Ein gewiſſer Wolf Lev, der ſich auf ſei⸗ 
nen ſpekulativen Reiſen durch die Welt, in Amerika, Auſtralien, Oſtindien ꝛc. 
für einen Sir Moſes Montefiore ausgab und die ſchamloſeſten Prellereien ins 
Großartige trieb, erzählte unlängſt vor dem Bankerottgericht, daß er ſeine Lauf⸗ 
bahn in den Vereinigten Staaten mit e chen Korioſitäten“ begonnen. 
Was iſt das, amerikaniſche Korioſitäten? fragte ihn der Richter. O, allerlei, 
unter anderm verkauſten wir bolzerne Mustatnüfje. Und die. Hankees kauften 
ſie? Ja wohl, im Weſten, in Indiana und dort herum hatten wir guten Ab⸗ 
ſatz; andere trieben es noch beſſer, ſie verkauften hölzerne Schinken! Das eng⸗ 
liſche Auditorium lachte ſehr über die Leichtglaubigkeit und Unſchuld dieſer 
Yankees, wenig ahnend, daß in kurzer Friſt London Proben liefern wurde, die 
vor Indiana nichts voraus haben. Vor kurzer Zeit, wird der „A. 
London geſchrieben, ſah man in Southwark, auf dem rechten Ufer der! bemſe, 

ge e Mulattinnen mit weiten weißen Kattunkleidern und einem Papier 
auf der Bruſt: entflohene Sklavinnen aus Kentucky! Sie bettelten, unter der 
Form einer Berufung an die britiſche Hochherzigkeit. Ein Konſtabler führte fie 
auf die Station und von da ins Gefängniß. Vor dem Polizeigericht wieder⸗ 
holten fie ihre rührende Geſchichte mündlich. Flüchtig aus Kentudy und der 
Grauſamkeit ihres Herrn entweichend, waren ſie nach Philadelphia gelangt. 
Dort verſchaſſten ihnen einige wobldenkende Mulatten die Ueberfahrt nach Gree⸗ 


aus 


zwei jun 


nod in Schottland, und von da kamen ſie zu Fuß nach London, in der Hoff: 
finden; vergebens.. Der Weg von Kentudy nach 
und Greenock, iſt weit, die gelte der Thatſachen in 
der Erzählung ließ einige Lücken blicken; wie tamen fie nach Philadelphia? 
Wen kannten ſie dort? Auf welche Weiſe ab ſie von Greenock nach 
London, ohne Mittel, um plötzlich, wie durch Zauberkraft, als flüchtige Skla⸗ 
vinnen mit einem papiernen alsband im Borough zu paradieren? Der gut⸗ 
müthige Polizeirichter fragte nicht viel, und begnügte ſich mit der Bezeichnung 
des Schiffs „Jane“, auf welchem die Wundermädchen in Greenod gelandet, 
Er gab ihnen einiges Geld „um Wolle zu kaufen“, denn die jüngere Sklavin 
war geſchickt im Kappenſtriceen, und die ältere ſollte fie verkaufen. Mildthätige 
Beiträge des Publikums gingen ein, und man wartete nur auf das Reſultat 
einiger Nachfragen, wäre es auch nur der Form halber, um ſie den armen 
Kindern zu behändigen. Guter Herr Burcham, welch' harte Muskatnüſſe! Von 
einem Schiff „Jane“ wollte man in den Regiſtern des Hafens von Greenock 
nichts wiſſen! Die Geſellſchaft zur Steuer des Bettelweſens legte ſich in's 
Werk, und brachte die unzweideutigſten Beweiſe vor, daß die jüngere „Sklavin“ 

die Tochter eines Negers im Armenhaus von Chelſea iſt, den ſie verſchiedene⸗ 
mal beſucht, um ihm einen Theil ihrer Beute zu bringen; daß die ältere mit 


nung ein Unterkommen zu 


und dann verbrannt habe. Man iſt hier ſehr geſpannt auf das Ur: 
theil, das die Geſchworenen fällen werden. (8. 3.) 
London, über Philadelphia 


einer verdächtigen alten Irländerin lebt, und daß beide ihre Wohnung in einer 
übel berufenen Spelunke einer Hinterſtraße hatten, die eine zudem mit einem 
Mann, der nicht ihr Mann iſt. Mit einem Wort, der frechſte, gröbfte und af 
den erſten Blick zu durchſchauende Betrug! Es feblte nur eins, daß ſie dem 
würdigen Polizeirichter von Southwark hölzerne Sklavenſchinken aus Kentucy 
verfauft hätten! 


[Eine romantiſche Heirath.] Die „St. Galler Zeitung“ lt 
einem St. Galler, Namens Schlatter, der eine abc Fuste bete 
rathet. Derſelbe war ſchon längere Zeit in einem Handlungshauſe in T 
zunt angeſtellt. Letzten Sommer erhielt er von dieſem den Auftrag, 
Schiffsladung Buchsholz in einem abchaſiſchen Hafen, an der Oſtküſte des 
ſchwarzen Meeres, ſüdöſtlich von Anapa, abzuholen. Dort machte er die — 
kanntſchaft eines abchaſiſchen Fürſten, welcher ihn einlud, ihn in ſeinen B 

zu beſuchen. Schlatter machte den Ritt mit. Im c on gaſtlich au 2 
nommen, war er bald mit der Familie bekannt, und noch am Tage ſeiner An⸗ 
kunft trug ihm der Vater die Hand ſeiner Tochter an. Nächſten Tages war 
die Verlobung. An der Hochzeit, die im Ritus der orthodoxen griechiſchen 
Kirche vor ſich ging, nahmen nicht weniger als 1500 Perſonen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Stammen dieſes Bergvolkes Theil. Die Mitgiſt, welche die Tochter 
in die Ehe brachte, beſteht in einem Gebiete, das nach dem Berichte Schlatter s 
ungefähr ſo groß iſt, wie der Kanton Zug; der Reichthum deſſelben beſteht na⸗ 
mentlich in Viebheerden und Buchswaldungen; aber auch Beherrſcher zahlreicher 


ff⸗]Leibeigener iſt der St. Galler geworden. 


[Ein Mädchen für einen Eſel eingetauſcht.] raguignan in 
Frankreich trat ein Bauer aus Frejus gegen eine ihm be En Na: 
mens Anette Martin, wegen Diebſtahls klagbar auf. In Frejus find Trümmer 
einer romiſchen! Arena, wo zur Zeit des Jahrmarktes ſich Händler aller Art 
verſammeln. Der Bauer Villp ſtieß dort auf einen wandernden Zahnarzt, den 
ein nicht übel ausſehendes, obwohl ein Bischen ſchielendes Madchen begleitete, 
Der Bauer beſaß einen Eſel, und der Zahnarzt mußte ſeinen Karren allein 
ziehen. Sie kamen überein, daß der Arzt dem Bauer das Mädchen Anette 
Martin und dieſer ihm dafür den Eſel überlaſſe. Man bolte einen Stempel⸗ 
bogen, und ein Viehhändler ſetzte einen Kontrakt auf. Villy nahm die Anette 
in ſein Haus, kaufte ihr Kleider und Schuhe, und hätte ſie, wie er jagt, ſpäter 
Aber gebeirathet, denn er iſt 60 Jahr alt, und das Alleinſein fällt ihm ſchwer. 

ber ein paar Tage ſpäter, als Tilly ausgega en und Anette allein zu Hauſe 
geblieben war, packte ſie, was ſie an Hab aligleiten. bei der Hand fand, nebſt 
einer Uhr, ein, und entfloh zu ihrem Zahnarzte. Sie wurde in coutumacjam 
zu drei Monaten Arreſt verurtheilt. > 


2 ars große Theilnahme erweckt. 


N ge Frankenſtein und E. Härter zu Fuer 
e 


daſelbſt, Letzterer an Stelle des zeitheri 
daſelbſt; 6) der Kcufmann Fiſcher in 


blau, der Maurer- und Zimmermeiſter Olbricht in 


) der Oekonom Paul Friedländer in Frankenſtein als A 
ſchaft, Kaufmann Cohn daſelbſt; 10) der Oekonom Paul Kuiebländer in 
des zeitherigen Agenten dieſer 9 0 Kaufmann 


Kreis Wartenberg, iſt vakant. 


bene tönigl, Juſtizrath 


Dieſes Baumwachs läßt ſich mit einem Pinſel, der in dem Kork befeſtigt wer⸗ 
den kann, leicht aufſtreichen und verhärtet an der Luft ſehr bald. Es iſt in 
jeder Jahreszeit brauchbar, muß aber im Winter mehr verdünnt werden als 
im. Sommer. — Hierauf wird zu den Wahlen geſchritten. Es werden auf die 
nächſten 2 Jahre wieder gewählt: als Sekretär Hr. Direktor Dr. Fickert, als 
Stellvertreter deſſelben Hr. Kaufmann E. H. Müller, als Mitglied der Pro⸗ 
menadendeputation Hr. Buchhändler Trewendt. Für die Monatsausſtellun⸗ 
gen werden auf 6 Monate als Preisrichter gewählt die Herren: Handelsgärt⸗ 
ner Richard Rother und Emil Jung und Hr. Turnlehrer Roedelius; als 
Stellvertreter die Herren: Büreau⸗Direktor Inkermann und Obergärtner Reh⸗ 
mann, als Ordner Hr. Obergärtner Rehmann. 


sch. Breslau, 17. Dezbr. Die Gemälde⸗Gallerie des Stände: 
bauſes zeigt jetzt zwei prachtvolle Bilder, die durch die Gnade Sr. Majeftät 
des Königs auf einige Zeit dem hieſigen Kunſtverein zur Ausſtellung überlafjen 
worden ſind. Das eine dieſer Gemälde iſt von Menzel und hat den Ueber: 
fall bei Hochkirch zum Thema, und Alles, was die Geſchichte jener Tage 
rühmend erzählt, iſt hier im ſinnigen Farbenſchmuck treu wiedergegeben. Das 
zweite Bild iſt vom Profeſſor Guſtav Richter und 0 jene herrliche Legende 
vom Töchterlein des Jairus zum Vorwurf, die ſchon in ihrer bloßen Er⸗ 
Namentlich das Bild des erweckenden Le- 
enſpenders iſt ein äußerſt gelungenes. 5 
Bei dem großen Verkehr, der ſich durch den jetzt ſtattfindenden Chriſtmarkt 


herausſtellt und zu welchem beſonders der Andrang von auswärts beiträgt, iſt 


und bleibt der ſchlecht gepflaſterte Bürgerſteig auf der Südſeite des Ringes ein 
Uebelſtand, der ſehr hinderlich iſt. Wenn auch in der jetzigen ſpäten Winter⸗ 
eit die Hebung dieſes Uehelſtandes nicht gut möglich iſt, jo drängt ſich doch 
Jedem die Frage auf: „Warum iſt dies nicht früher geſchehen?“ 


[Allerlei.] Da das Wetter fortwährend fo ſchön iſt, daß Rinder 
und Schafe täglich auf Saaten und Wieſen weiden können, und die 
Landleute ſo fleißig ackern, als ſei es ſchon April, ſo ſucht Jeder jede 
freie Stunde in der ſchönen Luft im Freien zu verbringen. Ich machte 


es auch jo, und ſah auf dem Wege nach Morgenau den ehemaligen 


Weidenſumpf zwiſchen Holzhäuſel und Holland in eine ſchöne Wieſe 
verwandelt. Wenn die Planirung vollſtändig gemacht und dann das 
Ganze mit Grasſamen beſät wird, ſo muß von jetzt ab im Sommer 
den Tauſenden von Spaziergängern längs des Linden- und Weiden⸗ 


Dammes die Luft eben ſo verbeſſert werden, als im Sommer die ebene 


ſammtgrüne Fläche das Auge erfreuen wird. Der Stadtbehoͤrde ge: 
bührt für dieſe Melioration viel Dank. — Weiterhin zwiſchen Stadt 
und Morgenau liegt ein ſehr bedeutendes Wieſenfeld — ebenfalls der 
Stadt gehörig. Von dieſem Wieſenfelde träumte mir in den Zwan⸗ 
ziger⸗Jahren: der Margarethen-Damm ſei erhöht, verbreitert und in 
holländiſcher Manier mit lauter netten Häuschen beſetzt; das Land da: 
hinter ſei durch Gräben bis herab nach dem Weidendamm in lauter 
lange Beete — Holländereien — getheilt; unten am Oderdamm ſei 
ein Waſſerfang und dabei eine kleine Windmühle, wie in den elvinger 
Niederungen, um das ſich ſammelnde Waſſer in die Oder zu mahlen 
u. ſ. w. Ich ließ dieſe Anſicht drucken und wurde als Träumer ver⸗ 
lacht. Gegenwärtig dürfte aber dieſe Idee nicht mehr zu den lächer⸗ 
lichen gehören. Denn ſobald der Oderdamm von Ohlau bis Breslau 
fertig; die Ohlau bei der Stadt Ohlau abgegraben iſt, und unſere 
Ohlau nur noch ein Graben bleibt, welcher die kleinen Ackergewäſſer 
zwiſchen Breslau und Ohlau aufnimmt, hindert Nichts, die gedachten 
großen und ſchönen Ländereien, welche als Wieſen wenig bringen und 
häufig den Morgenauern durch ihre Ausdünſtungen ſehr ſchaden, zu 
melioriren, und dadurch die Luft eben fo, wie die Kaſſeneinnahme für 
die Stadt, zu verbeſſern. — Möge dieſe Idee den Stadtbehörden, wie 
den Landſpekulanten beſtens empfohlen ſein! — — Auf dem Rückwege 
betrachtete ich mir den Sumpf, welcher am äußern Ende der Kloſter⸗ 
Straße von der neuen Garaneine-Fabrik bis zur rothen Brücke längs 
der Straße ſteht, und im Sommer die Luft dergeſtalt verpeftet, daß 
Pferde durchgehen, Fußgänger aber lieber weit umlaufen, als die Straße 
längs des Sumpfes paſſiren. Dieſer lange und tiefe Sumpf wird ge: 
bildet aus den Miſtabflüſſen der angrenzenden Kräuterhäuſer, ſo wie 
aus den Abgängen der Garancine-Fabrik. Bei den gegenwärtigen Ohlau⸗ 
Verhältniſſen kann dieſem Sumpf kein Abfluß verſchafft werden, und 


ſomit mußte und muß der äußere Theil der Ohlauer⸗Vorſtadt jahrein 


jahraus den Peſtgeruch jenes Sumpfes ertragen, und die Anwohner 
müſſen täglich Vorübergehende, welche nicht ausweichen konnten, die 
übelſten Reden ausſtoßen hören, ohne helfen zu können. Mit der Oder⸗ 


eindämmung wird dieſer und mancher andere Uebelſtand in und um 


Breslau behoben werden. a 
Breslau, 17, Dezember. I Perfonalien] Beſtäti t: 1) Die Wieder: 
wahl des zeitherigen Nicgermeſters Vogel als Sargermeiler 5 
denburg auf die geſetliche Dauer von 12 Jahren; 2) die Wiederwahl der zeit: 
erigen Rathmänner, Tuchfabrikant Anton Golz und Kaufmann Nobert Löwe, 


‚10 wie die Neuwahl des bisherigen Stadtverordneten, Horndrechsler Wilhelm 


Vogt, und zwar Lehterer an Stelle des am J. Januar 1858 ausſcheidenden 
Ratbmannes Dr. Au, als unbeſoldete Rathmänner der Stadt Steinau auf die 
geſe uche fete m 5 Jahren. R aa 

onzeſſionirt: er Rathsherr und Kanfmann Lantzke in Reichenbach als 
Unteragent der Gcbend-Berfichen man Ane Gela „Germanga in Stettin; 
2) die Kaufleute Fiſcher in Peterswaldau, Kreis Reichenbach, und W. Dunkert 
in Bernſſadt, Krels Oels, fo wie der Kunftgärtner E. Brückner in Markt⸗Voh⸗ 


kau als Unteragenten der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft. Iduna“ in Halle; 3) die Kaufleute Hohenſtein in Strehlen, Dannen⸗ 
berg 115 Franlenſtein und der 5 5 in 5 als Agenten 
der erſicherungs Geſellſchaft „Thuringia“ in Erſurt, an Stelle der zeilherigen 
Agenten dieſer Fame Kaufmanns O. Schild zu Strehlen, Kaufmanns 

4) der Kaufmann 
euer⸗ 1 erungs-Anſtalt; 


„Eger zu Breslau als Agent der Verliniſchen 
artha, Kreis Frankenſtein, 


5) der Kaufmann und Gaſthofbeſitzer Rother in 
aue er volerländiie Start in Medzibor, Kreis Wartenberg, als Unter⸗ 
agenten der vaterländiichen Feuerverſicherungs.Geſellſchaft in Elberfeld, Erſterer 
an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kreis⸗Wundarzt Stark 
e e 5 
ſi aldau, ; 

Agent der Hagel Verficherungs-Gefelihaft. für Selofendhte „Germania qu 
Berlin; 7) der Kaufmann Herrmann in Brieg, der Zimmermeiſter Pfleger in 
Bauer, © in 9 els und der Maurer⸗ 
meiſter Schumann in Habelſchwerdt, als Unteragenten d ; 

Hagel-Berficherungs-Örjellicait in Elberfelo, an Stelle der zeiherigen Agenten 
dieser Geiellicaft, Kaufmann Schmieded in Brieg, J. Bopländer in Ohlan und 


Maurermeister Lehmann in Oels: 8) der Kaufmann Guſtav Nocht in Walden⸗ 


burg als Agent der Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſch aft; 


ten al: ent der Magd 
en Ehn da an Stelle des zeitherigen Agenten dieter Geſal⸗ 


kenſtein als Agent der Miesen Gel he. Aan nenn Cob alt an telle 
haft, { ohn daſelbſt. 

Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Privatlehrer Herrmann Beck zum 

dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen in Breslau; 

die Vokation für den De Predigtamts⸗Kandidaten und Privatſchulen⸗ 

Vorſteher Samuel Fürchtegott Bürger als Rektor und Nachmittagsprediger in 


Groß ⸗Tſchirnau. 


Jun Joa übertragen: Dem Diviſionsprediger der königl. 10. Diviſion 
Bork zu Poſen, die Wahrnehmung der Funktionen eines Militär⸗Oberpredigers 
des 5. Armee⸗Korps. , 5 
Beſtätigt: Die Vokation für den zeitherigen Schulamts⸗Kandidaten Dr. Paul 
Emil Schäfer zum fünften Kollegen am Gymnaſium zu Schweidniz 
[lErledigte 8 1) Die evangeliſche Schulſtelle zu Rippin, 
as Einkommen derſelben beträgt circa 160 


Patron iſt Se. Durchlaucht der Fürſt Calixt Biron von Curland. — 


aler, 


reis 


f 2 Durch die Penſionirung des jeitberi en re Lehrers Johann Gottlob 


üttner in Klein⸗Mühlatſchütz, els, iſt dieſe Schulſtelle vakant worden. 


Dieſelbe iſt de dotirt, und beläuft ſich das Einkommen auf circa 


120 bis 130 Thlr. Patron ift das Dominium. 
i TEN I) Der am 8. September d. J. zu Breslau verſtor⸗ 
chubert hat der ſtädtiſchen . talt 


daſelbſt 12 Thlr. letztwillig zugewendet. — 2) Das verſtorbene Fräulein Schimmel 


2854 


hat der ſchleſiſchen evangeliſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt 20 Thlr. letztwillig vermacht. 


9 Glogau, 16. Dezember. 5 der Kommunal⸗Verwaltung. — 
Liſſa⸗Glogauer Zweigbahn.] Der glogauer Stadtforſt enthält mit Ein⸗ 
ſchluß der verpachteten Aecker in runder Zahl 10,500 Morgen, und hat ſich der 
Reinertrag pro 1856 auf 12,180 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. herausgeſtellt; pro Mor⸗ 
gen alſo 1 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. — Sowohl die Einnahmen wie die Ansgaben 
des Jahres 1856 weichen hierbei von dem Etat ab; denn es ſind 4563 Thlr. 
25 Sgr. 1 Pf. mehr vereinnahmt, und 1145 Thlr. 11½ Sgr. mehr verausgabt, 
als der Etat beſagt. Die größere Einnahme ergab ſich zumeiſt von den bei den 
Lizitations⸗Terminen über die Taxe aufgekommenen Beträgen und aus der Ent⸗ 
ſchädigung, welche die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft theilweiſe für das mit 
dem Holzbeſtande abgetretene Forſtterrain gezahlt hat. Die größere Ausgabe iſt 
aber erheblich dadurch entſtanden, weil die Verminderung der ſchädlichen Forſt⸗ 
Inſekten einen ſehr bedeutenden Koſten⸗Mehraufwand und im Ganzen 1864 
Thlr. 7% Sgr. erforderte. In der Forſtſervituten⸗Ablöſungsſache haben mehr 
fache Verhandlungen ſtattgefunden, Jedoch ſteht der Abſchluß dieſer Sache immer 
noch in keiner nahen Ausſicht. — Die zur gerichtlichen Rüge angezeigten Forſt⸗ 
Kontraventionen haben ſich nach der Geſchäfts⸗Ueberſicht der Forſt Poltze An. 
waltſchaft für das Jahr vom 1. Dezember 1855 bis ultimo November 1856 
auf 503 belaufen, während für das vorangegangene Geſchäftsjahr nur 350 der⸗ 
gleichen Fälle nachgewieſen wurden. Mit den Vorarbeiten für eine neue Er⸗ 
trags⸗Ermittelung des Stadtforſtes iſt ſeit längerer Zeit begonnen worden. Der 
pro 1858 entworfene Etat zeigt gegen den diesjährigen Etat eine Mehr⸗Einnahme 
von 1270 Thlr., und eine Mehr⸗Ausgahe von 430 Thlr., die erſtere läßt ſich 
aus dem proſektirten Einſchlage und der Holzverwerthung in Ausſicht ſtellen; 
die letztere aber wird zumeiſt durch die nöthigen Kulturen und eine Entſchädi⸗ 
gung bedingt, welche letztere den Kämmereigüter⸗ und Forſtländerei⸗Pächtern 
für entzogene Streunutzung zu gewähren ſein dürfte. — In der ſtädtiſchen 
ſuc di wurden im laufenden Jahre circa 700,000 Steine fabrizirt. Hiervon 
ind bis jetzt 242,525 Ziegel verſchiedener Sorten im Fremdenpreiſe, 315,845 
Ziegel im Bürgerpreiſe und 41,000 Ziegel im Brandpreiſe verkauft, und dafür 
die Summe von 6085 Thlr. 27 Sgr. vereinnahmt, während bis jetzt 3549 Thlr. 
9%, Sgr. verausgabt wurden. Für den Betrieb der Ziegelei iſt unmittelbar 
neben derſelben eine Ackerparzelle von 8 Morgen für den Preis von 370 Thlr. 
pro Morgen angekauft, welche ein gutes Material zu liefern verſpricht. — An 
Neubauten von Privatgebäuden ſind im Jahre 1857 innerhalb der Stadt nur 
zwei an Stelle der alten, abgebrochenen Häuſer in Angriff genommen. — Die 

erder⸗Verwaltung wird eine Mehr⸗Ausgabe von 80 Thlr. gegen früher erfor⸗ 
dern, weil die ungewöhnliche Trockenheit des gegenwärtigen Jahres eine neue 
Beſamung der Stadthutung, ſowie verſchiedener Werder⸗Parzellen nothwendig 
gemacht hat; weil ferner verſchiedene neue Anpflanzungen in Werdern unver⸗ 
meidlich erſcheinen. — Bei dem durch die Eiſenbahn⸗Bauten belebten Fracht⸗ 
und Perſonen⸗Verkehr läßt ſich auch für das nächſte Jahr noch eine Vermehrung 
des Brückenzolles erwarten; dagegen wird ein Ausfall bei den Polizei⸗Strafgeldern 
unfehlbar eintreten müſſen, weil in allen Fällen wo gerichtl. Entſcheidungen eintreten, 
die verhängten Strafgelder den Salarien:Kaffen zufließen. — Die Ausgaben bei 
der Armen⸗Verwaltung ſind leider noch immer im Steigen begriffen; ſie haben 
in dem Zeitraume vom 1, Oktober 1856 bis ultimo September 1857 an Baar⸗ 
zahlungen, wie an Naturalien eine Summe von 8737 Thlr. 3 Sgr. erfordert. 
— Die Suppenanſtalt hat ſich bei den hohen Preiſen der Lebensmittel wiederum 
als ſehr wohlthätig bewährt. Es wurden in der Zeit vom 1. Dezember 1856 
bis 30, April 1857 26,136 Quart Speifen gekocht; davon find von den Armen 
ſelbſt 14,491 Quart mit 6 Pfennigen pro Quart und von Wohlthätern 67 
Quart gekauft worden. — Trotzdem daß Se. Excellenz der Miniſter v. d. Heydt 
der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Beſtimmtheit aufgegeben, die 
Liſſa⸗Glogauer Zweigbahn noch im laufenden Jahre 1857 zu eröffnen, verzögert 
ſich dieſe Eröffnung von Tag zu Tag, und wird es wohl kaum möglich ſein, 
den Beſtimmungen des Miniſters nachzukommen. Der niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft erwächſt durch dicſe Verzögerung unſtreitig ein großer Nach⸗ 
theil; wir wundern uns daher um ſo mehr, daß die Direktion der letztern nicht 
mit mehr Energie dieſen Verzögerungen, die gewiß hätten vermieden werden 
konnen, entgegen getreten. 


# Schweidnitz, 16. Dez. Unſerer Stadt ſieht binnen Kur: 
zem eine würdige und ernſte Feier bevor. Das biefige königliche 
Gymnaſium, um deſſen neuen Aufſchwung ſich namentlich die Direk⸗ 
toren und Profeſſoren, die Herren Doktoren Schönborn und Held 
hochverdient gemacht haben, begeht nämlich am 26. Januar des kom⸗ 
menden Jahres feine 150jährige Stiftungs⸗Jubelfeier. Am 26. Jan. 
1708 wurde die damalige, durch die Altranſtädtiſche Konvention zu 
einem Lyceum erhobene und umgeſchaffene, ſchon früher berühmte ſchweid⸗ 
nitzer lateiniſche Schule feierlichſt eröffnet. Gleichzeitig ſchließt ſich daran 
die Jubelfeier der in demſelben Jahre mitbegründeten deutſchen 
Schulen. Es iſt alſo ein „Doppelfeſt“, und der reiche Segen, 
den dieſe zwei Bildungsanftalten im Laufe von 13 Jahrhunderten im 
raſchen Wechſel ſo mannigfach bewegter Zeiten geſtiftet, muß für die 
Nachwelt ein reger Antrieb flillen Dankes ſein! 

Das ſchweidnitzer Gymnaſium zählt in den Reihen ſeiner älteren 
und neueren Schüler fo manchen berühmt gewordenen Namen; wir 
erinnern hier nur an Suarez, den geiſtreichen Mitverfaſſer des preußi⸗ 
ſchen Landrechts, und an jenen merkwürdigen, kosmopolitiſchen Welt⸗ 
gänger im 17. Jahrhundert, den früheren Landeshauptmann der Für⸗ 
ſtenthümer Schweidnitz und Jauer, Herrn Heinrich v. Poſer und Groß: 
Nädlitz, welcher zuerſt in den Jahren 1620— 1626 auf eigene Koſten 
und unter eigenem Schutze von ſeiner Heimath Schleſien aus eine Reife 
nach Oſtindien zu Lande durch Italien, die Türkei, Perſien und Arme⸗ 
nien ꝛc. machte und wohlbehalten manche koſtbare Schätze zur Berei⸗ 
cherung für Kunſt und Wiſſenſchaft mitbrachte. Auch brachte er die 
Bereitung des perſiſchen Balſams mit, welche ihn ein arabiſcher Arzt 
in Ispahan lehrte, und der als Heilmittel ſchon vielfach ſegensreich ge: 
wirkt hat. Das Grabmal jenes merkwürdigen Mannes befindet ſich 
bekanntlich in der Eliſabetkirche zu Breslau. Ein Ur⸗Enkel des Erſt⸗ 
genannten, der königlich preußiſche Oberſtlieutenant a. D., Herr L. von 
Poſer⸗Nädlitz, macht öffentlich bekannt, daß die chroniſtiſchen und ge⸗ 
ſchichtlichen Urkunden über jene Reiſe feines Ahnherrn zu jeder Zeit an 
Ort und Stelle bei ihm eingeſehen werden können. 

Die Weihnachts-Ausſtellungen haben bei uns ſeit etwas 14 
Tagen begonnen. Zu Ende dieſer Woche, Sonnabend und Sonntag, 
als den 19. und 20. Dezember, Abends von 6 bis 7 Uhr, wird der 
hieſige Frauenverein im Saale des Gaſthofes zur Stadt Berlin, 
wie in früheren Jahren, eine Chriſtbeſcheerung für arme Schulkinder 
und die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt veranſtalten, der hieſige Bürger⸗ 
Verein einige Tage ſpäter. Die W. Reißland che Theatergeſellſchaft 
hat uns bereits ſeit einigen Wochen verlaſſen und iſt nach Glaz ge⸗ 
gangen. Ende Januar oder Anfang Februar k. J. will dagegen die 
Schub errſche Bühnengeſellſchaft, die einzelne treffliche Mitglieder zählt, 
bei uns eintreffen und einen Cyklus von Vorſtellungen eröffnen. Ge: 
genwärtig beſitzen wir von den Genüſſen der fahrenden Kunſt weiter 
nichts als den täglichen Anblick eines Theatrummundi von dem Mecha⸗ 
nikus Herrn Giercke aus Elbing, mit recht hübſchen Abwechſelungen 
und Metamorphoſen, und die Luftſprünge eines franzöſiſchen Equilibri⸗ 
ſten. — Zum Schluß unſerers Atikels knüpfen wir noch eine kurze ernſte 
Notiz an. Zu Neujahr ſteht nämlich dem hieſigen großen Privat⸗ 
Krankenhauſe, dem Hofpital auf dem Margarethenplatze Nr. 610 
und 11, eine bedeutende Erweiterung reſp. Umgeſtaltung bevor. Der 
zeitige, ſehr verdienſtvolle Direktor deſſelben, der königl. Kreisphyſikus, 
Herr Dr. Schlegel, welcher mit dem Aſſiſtenzarzt Herrn Dr. Peuk⸗ 
kert hier, die ärztliche und wundärztliche Klinik des Krankenhauſes aus⸗ 
übt und auch anderen armen Kranken täglich daſelbſt von 11 bis 12 
Uhr ärztliche Konſultationen unentgeltlich ertheilt, wird in den neuen 
Organiſatiensplan der Anstalt die zweckmäßigſten, praktischen Verbeſſe⸗ 
rungen mit aufnehmen, die ſich ſowohl auf die körperliche als geiftige 
Pflege und Wiederherſtellung der armen Kranken beziehen. Wir wer⸗ 
den ſpäter etwas Näheres über dieſe Anſtalt, ſo wie über das Stati⸗ 
ſtiſche derſelben in dieſer Zeitung mittheilen. 5 


Leip iger — —, einin 
fünbensiche Zettelbank — Get burg⸗Gothaer — — 


Münſterberg. Die Angabe über unſere hieſige Promenade 
(in Nr. 587 d. 3.) iſt dahin zu berichtigen, daß ein Hauptmann, — 
ſoll heißen Major — Erichſon, niemals Beiträge zur Bepflanzung 
des Puſelberges geſammelt hat, vielmehr iſt dieſer Berg zuerſt don dem 
Stadt⸗Forſt⸗Inſpektor und Rathsherrn Rösner bepflanzt worden, wo⸗ 
nächſt zur Herſtellung und Unterhaltung der Promenaden auf demſel⸗ 
ben, der damalige Bürgermeiſter Tſchentſcher einen Verſchönerungs⸗ 
fonds bildete. Es wäre allerdings zu bedauern, wenn derſelbe nicht 
jetzt noch beſtände. Bi: 


A Glas, 16. Dezbr. [Barmherzige Schweſteru.] Wenn 
man einen Vergleich anſtellt, wie es um unſere Krankenpflege im bie: 
ſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, vor Heranziehung der barmherzigen 
Schweſtern, ausſah, — ſo gebührt unſerer ſtädtiſchen Verwaltung hier⸗ 
ſelbſt der gerechteſte Dank für die Stationirung der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Referent erinnert ſich ſehr wohl noch, 
daß die Kranken früher mit Angſt und Beben ins Krankenhaus gin⸗ 
gen, wie iſt dies jetzt ganz anders, — ungern verlaſſen die Gene⸗ 
ſenden daſſelbe, durchdrungen von Dank ſowohl gegen die beiden Aerzte, 
als gegen die fünf dort in tiefer Stille ſo ſegensreich wirkenden barm⸗ 
herzigen Schweſtern. Referent hat ſich ſelbſt von der dort herrschenden 
Ordnung und Sauberkeit überzeugt; die Kranken ſelbſt, gleichviel ob 
evangeliſch oder katholiſch, find des Lobes voll über die liebende 
ſorgſame Pflege, die ihnen hier den Schmerz und die Krankheit zu er⸗ 
leichtern hilft. — Mit derſelben Liebe und Aufopferung wirken fünf 
barmherzige Schweſtern in dem 4 Meile von hier entfernten Land⸗ 
Krankenhaus Scheibe; ein hieſiger berühmter Arzt beſucht daſſelbe, 
trotz Wind und Wetter, täglich einmal. — Im ſtädtiſchen Hoſpital 
find, 2, und in der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt iſt eine barmherzige Schwe⸗ 
ſter ſtationirt. 


6 Ratibor, 16. Dez. In voriger Woche hielt der Vincenz 
Verein feine alljährliche General-Verſammlung im Jaſchkeſchen Saale 
ab. Es hatten ſich hier außer den Mitgliedern des Vereins zahlreiche 
Freunde deſſelben eingefunden, an welche zunächſt der Präſes, Herr Lic. 
Storch, eine Anſprache richtete, in welcher er ihnen in herzlichen Wor⸗ 
ten für die dem Verein zugewendeten Liebesgaben dankte und denſelben 
auch ihrer ferneren Mildthätigkeit empfahl. Nach mehreren Vorträgen 
anderer Redner folgte der Rechenſchaftsbericht, aus dem wir entnehmen, 
daß der Nerein in dem abgelaufenen Jahre einſchließlich eines Beſtan⸗ 
des von 4 Thlr. 15 Sgr. aus vorigem Jahre, eine Einnahme von 
791 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. und eine Ausgabe von 738 Thlr. 20 Sgr. 
8 Pf. hatte. Es wurden 64 Familien, ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes, und blos nach Prüfung ihrer ſittlichen Würdigkeit 
unterſtützt. Wir wünſchen dem Vereine, deſſen ſegensreiches Wirken 
anerkannt iſt, auch für das kommende Jahr eine recht ausgedehnte Un⸗ 
terſtützung durch die wohlthätigen Bewohner unſerer Stadt. 
Die Stegemann che Schauſpielergeſellſchaft hat geſtern ihre letzte 
Vorſtellung gegeben. Wäbrend ihres mehrwoͤchentlichen Hierſeins hat 
dieſelbe ſich nur einer äußerſt mäßigen Betheiligung ſeitens des Publi⸗ 
kums zu erfreuen gehabt, was in Anbetracht der relativ ganz guten 
Leiſtungen der Mitglieder, ſo wie der durch Herrn Stegemann in an⸗ 
erkennenswerther Weiſe aufgewendeten Mühe für moͤglichſt genußreiche 
Unterhaltung des Publikums in der That zu bedauern iſt. 


Grünberg. Endlich ſind a iet di i 
gen erfanfitung en neee nad aut kee Kae 
folgende zu Stadtverordneten Gewählte: die erren Gajtwirth Seidel, Kau 
mann J. Borch, Tuchfabrikant Hoffmann und Bäckermeiſter Röhricht. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Je Konkursverfahren in England.] Wir haben den Beſcheid 
des Hrn. Handels⸗Miniſters mitgetheilt, durch welchen die Anträge der Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft auf Einrichtung eines 8 Liquidations⸗ 
Verfahrens, abgelehnt werden. In Bezug auf jene Vorſchläge und die Ab⸗ 
weiſung derſelben motivirenden Erwägungen wird es von Intereſſe ſein, die 
zu gleichen Zwecken in England be et Einrichtungen kennen zu lernen 

Um Handels⸗Firmen und der Mehrheit ihrer Gläubiger die Möglichkeit 
offen zu halten, unverſchuldete Zahlungsſtockungen zu überwinden, ohne dem 
Konkurſe zu verfallen, hat die engliſche A bald nach der Erſchütte⸗ 
rung von 1847, in der „Bankerottgeſetz⸗Conſolidations⸗Alte (Bankrupt Law 
Consolidation Act)“ von 1849 folgende, hauptſächlich in Zeiten von Handels: 
ſtörungen und paniſchem Schrecken wirkſame Beſtimmung getroffen: 

Jeder Kaufmann, der ſich außer Stande ſieht, ſeinen Gläubigern gerecht 
zu werden, darf in einer Eingabe an die Behörde für Konkurs⸗Sachen (Court 
of Bankruptey), unter wahrheitsgetreuer b a ſeiner Lage, das Geſuch 
ſtellen, ſeine Perſon und fein Vermögen bis auf Weiteres gegen jedes gericht: 
liche Einſchreiten zu ſchützen. 1 h . 

Wenn die Behörde dieſem Geſuche willfahrt (was ihr zufteht), jo beruft 
fie die Gläubiger zu einer rivat⸗Verſammlung, wovon Jeder vierzehn Tage 
vorher zu benachrichtigen iſt. Der Schuldner hat feinen Status und feine 
Vergleichs vorſchläge zeitig genug einzureichen, damit die Verſammlung darüber 
beratben kann. Falls die Vor nie ohne oder mit Abänderungen, von drei 
Fünftheilen der Gläubiger (der dad und dem Verhältnifje ihrer Forderungen 
nach), 1 werden, fo beruft die Behörde eine zweite Verſammlung, 
um den Beſchluß zu beſtätigen, der in dieſem Falle (wenn die naͤmliche Mebr⸗ 
heit ihn beftätigt), bindend wird. 

Die Behörde darf ihren ſchützenden Spruch von Zeit zu Zeit erneuern, 
wenn ſie es für angemeſſen hält. Während die Verhandlungen ſchweben, wird 
von Amts wegen ein Commiſſär aufgeſtellt und das Geſchäft fortgeführt. 

Dies iſt der Weg, wie in England ehrbare Kaufleute, welche die Mehr⸗ 
heit ihrer Gläubiger von ihrer Rechllicheit überzeugen können, die Oeffentlich⸗ 
keit und die Kränkungen eines Konkurſes vermeiden und gegen den Eigenſinn 
oder die Erpreſſungs⸗Verſuche einzelner Perſonen Schutz finden. 

(B. und H. tg.) 


— . — — — — u 


$ Breslau, 16. Dezember. In der letzten Sitzung des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins hielt Herr Kaufmann Dr. Cohn einen ſehr zeitgemäßen Vor: 
trag über die Geſchichte des Bank⸗Disconto, woraus wir einige der 
wichtigeren Daten hervorheben. Beim Heranreifen des Creditweſens und der 
in Cirkulation gekommenen Wechſelbriefe machte ſich das Bedürfniß einer da- 
für beſtimmten Centralſtelle fühlbar. Zuerſt gründete Venedig als Vermitt⸗ 
lerin des europäiſchen Handels mit dem Orient eine Bank im Jahre 1171; 
ihr folgte die von Genua 1345, die zu Amſterdam 1609, die nürnberger 
1620, die hamburger 1657. Der Redner ſchilderte ſodann die weitere Ent⸗ 
wickelung des Bank: und Discontoweſens, und erntete 12 Schluſſe den Dank 
des Vorſitzenden, welcher zugleich den Wunſch ausſprach, daß die Behandlung 
dieſes, den Kaufmannsſtand gerade in der Jetztzeit ſehr nahe angehenden The⸗ 
mas weiter fortgeſetzt werden möge. Hierauf kam es zu einer längeren De⸗ 
batte über die Geldverhältniſſe im Allgemeinen und über die Aufhebung der 
Wuchergeſetze, worüber die Anſichten noch immer Er find. 
Schließlich wurde noch der häufig vorkommende ndrang des Publikums 
bei der Poſt gerügt, und die Erwartung ausgedrückt, daß die Poſtbehoͤrde dem 
vielfach empfundenen Uebelſtande die nothwendige Abhilfe verſchaffen werde. 


N 
Breslau, 17, Dezbr. [ Börſe.] Die Börje war heute in vorzüglich 
gutes Stimmung, welche leztere bis zum Schluſſe währte. Ale Aktien ** 


die meiften Kreditpapiere wurden hoher bezahlt. Fonds animirter. 
Darmſtädter 85 / bez., urger — —, Deflauer — —, Ge 
ger — —, Cxedit⸗Mobilier 92 Loben, Ihüring E 
mmandit⸗Ankheile 100 


etzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


— 28533 — 


Nr. 391 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 18. Dezember 1857. 


(Fortſetzung.) . 
und Gld., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
; e — —, ſchleſiſcher Bankverein 71 Gld., Berliner 


S ah 
. eo; Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 
95 Breslau, 17. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.) 
Rogen höher bezahlt; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 311%, Thlr. 
bezahlt, pr. Dezbr. 42 Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 32 Thlr. Gld. Januar⸗Februar 
32% Thlr. Old. Februar⸗Mär! 33 Tir. Gld. März,April 34 Thlr. Ole, 
April⸗Mai 35, —36 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 36½½ Thlr. bezahlt, Juni: Juli —. 
Rübdl etwas feſter; Io Waare 12% Thlr. Br., pr. Dezbr. 12% Thlr. 
Br., Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗ 
März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
Lartoffel⸗S piritus ſeſt, doch wenig verändert; pr. Dezbr. und Dezbr.⸗ 
Januar 6% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 77 —7 7 Thlr. bezahlt, Februar: 
tärz 7% * — 1 März⸗April — —, April⸗Mai 8%, Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
uni — —, Juni⸗Juli — —. . 
a > Breslan, 17. Dezbr. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt 
behauptete die geſtrige Feſtigkeit in den Preiſen, die Zufuhren waren nur ſehr 
mittelmäßig und der Begehr für die guten Qualitäten jeder Getreideart ziem⸗ 
lich lebhaft. 
a Weizer Weizen 65—68—72—74 Sgr. 
Gelber Weizen 60—63—65—67 „ 


i —53—55—58 . 
— a 2 „ nach Qualität 
7 373941, und 
. 28—29—30—32 „ Gewi 2 
Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ 1 
Jutter-Erbſen 50—52—54—56 „ 

en ee 4454648, 


Oelſaaten waren wenig angetragen, für ſchöne Qualitäten einige Kauf: 
luſt und die letzten Preiſe wurden bezahlt. — Winterraps 96—98—100—102 

., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 
Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ſehr feſt; loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., pr. Dezbr. 
12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 12% Thir. Br. Januar: 
Februar 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br. 

Spiritus etwas feſter, aber nicht höher, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben und in feinen Sorten, beſonders hochfeine 
weiße, erfreuten ſich heute guter Nachfrage, die Offerten waren nur unbedeutend 
und die h 85 1 Seas Il le. | 

othe ad —1 4 — — 1 2 5 nn 
Weiße Saat 1415 — 17-18 Wir. nach Qualität. 

An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus höchſt unbe: 
deutend und bei ziemlich feſter Haltung die Preiſe unverändert. — Roggen pr. 
Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 32 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 32% Thlr. Gld., 

ebruar:März 33 Thlr. Gld., April⸗Mai 35% Thlr. Gld. — Spiritus loco 

— Gld., pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
7% r. Gld., Februar⸗März 7% Thlr. Gld., März April 7%, Thlr. Gld., April: 
Mai 8 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8%, Thir. Gd. 


L. Breslau, 17. Dezbr. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtan d. g 
Breslau, 17. Dezbr. Sberpegel: 13 F. 7 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


reiſe aus der Provinz. 
3 Re Roggen 42½ —43½ Sgr., Gerſte 
Erbſen 75—77 Sgr., Kartoffeln 9— 13 


ite 


8 Bekanntmachung. 

Das große Unglück, welches die Stadt Mainz am 18. November 
dieſes Jahres durch die dort ſtattgefundene Pulver⸗Exploſion getroffen, 
hat bereits in faſt allen Theilen Deutſchlands, die regſte werkthätige 
Theilnahme hervorgerufen. Die Unterzeichneten ſind zu einem Comite 
zuſammengetreten, um auch in Breslau, deſſen Wohlthätigkeitsſinn und 
Opferwilligkeit ſich ſchon ſo vielfach und namentlich erſt in jüngſter 
Zeit wiederum bewährt hat, für Linderung der Notb, in welche ein 
großer Theil der Bewohner von Mainz durch jene ſchreckliche Kataſtrophe 
gerathen, mitzuwirken. 

Wir richten an unſere geehrten Mitbürger die Bitte, auch ihrer⸗ 


geſchriebenen Lebens-Atteſte zu verſehen. 
eine Perſon lautend, iſt das Lebens⸗Atteſt nur auf einem nöthig. 


ſeits für jene Unglücklichen milde Gaben zu gewähren. Indem wir 

uns zur Annahme derſelben perſönlich bereit erklären, bemerken wir zu⸗ 

gleich, daß der Rathhaus⸗Inſpektor zur Annahme ebenfalls autoriſirt 

iſt. Das Reſultat wird ſpäter veröffentlicht werden. 

Breslau, den 15. Dezember 1857. [4916] 

(gez.) Bartſch, Bürgermeiſter. Böhm, koͤnigl. Mühlen⸗Inſpektor. 
Th. Burghardt, Partikulier. Dietze, Bezirks⸗ Direktor. 
Dr. Eberty, Stadtrath. Elwanger, Ober: Bürgermeiiter. 
Friedländer, Kommerzien⸗Rath. Gerlach, Stadtrath. 
Güttler, Stadtgerichts-Rath. Guttentag, Banquier. 
Heimann, Kommerzien⸗Rath. Molinari, Hande'skammer⸗ 
Präſident. von Prittwitz, Regierungs- Vice⸗ Präſident. 
G. Rösler, Bäckermeiſter. Ruthardt, Buchhändler. 
von Wallenberg-Pachaly, Kaufmanns ⸗Aelteſter. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß, daß in den Monaten Januar und Februar 1858 die Zahlung 
der für das Jahr 1857 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen 
der Jahres⸗Geſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1856 ſowohl hier bei 
unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße 59) als bei den ſämmtlichen Agen⸗ 
turen nach Beſtimmung des § 26 der revidirten Statuten und nach 


folgenden Sätzen ſtattfinden wird: [4886] 
Die Renten In Klaſſe 
betragen von EEE — 
der I. 1. 111. IV. V. VI. 
Jahres. „ , Fels] Is 5 2 8 S J&ls 
1 5 b SSI ai) ll un 
uc SELL 
1839 3.29 6 417 6 / al el 5/23 8— 61149 — 
1840 3.26(— 414—1 428 5116| 6] 6281122 — 
1841 324 6 4/11) 61 4125) —1 5| 8 6] 6 9/—[11j28!— 
1812 325 6] 4131| 4127| 6] 5114/—] 7| 2)—[1122, 6 
1843 3128) 6] 4/12) 6] 4127)—] 5/17|—]| 7| 1) 6112016 — 
1844 443 —1 419 — 5 5] 6] 5/17 — 7023 — 
1845 3121) 61 31281] 468 6| 6|— 
1816 3119| 6] 4| 11-[ a| 8 6] 4123) 6] 6| 8| 6 
1847 320 — 4 2| 65 4115| 6 5| 4 61 4238| — 
1818 322 61 3127| 6] 4122] 6] 517)—! 7117| 6 
1849 320 —4/5— 412 6] 5[—|—I 4|27| 6 
1850 3119| 6] 3/28] 6) 4 6| 6 421) —] 5/1121 — 
1851 320 6 4| 3] 61 a| 7/—I alız|- | 5] 5/— 
1852 3 2 61 4 /— 61 4113| - 4/16] 6] 5021 — 
1853 322 6 4 — — 46 6] 423 — 5/136 
1854 3120) 61 4| 2| 61 4 8| 61 4/17] 6] 5) 5) 6 
1855 318 —14/ 5/—I 46 6 4/17) —] 5] 17 | — 
1856 3i—/—J 3/10) — 320-7. 41/1] 4|10[- 


find mit einem auf der Rückſeite ein⸗ 
Bei mehreren Coupons, auf 


Die fälligen Renten⸗Coupons 


Zur Ausſtellung berechtigt iſt Jeder, der ein oͤffentliches Siegel 


führt, und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Aus⸗ 
ſtellers angemerkt werden. 
wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 


Nach 8 28 der Statuten verfallen Coupons, 


Berlin, den 21. November 1857. 


Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir 


uns in der Kürze auf die Vortheile, welche die Anſtalt bietet, auf⸗ 
merkſam zu machen. 


Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem 


Gemeinwohl gewidmet und allen Perſonen, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit, zugänglich und ge⸗ 
währt Allen gleiche Vortheile. ö i 
gegründeten Erbverein und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende Jahres⸗ 


Sie bildet einen auf Gegenſeitigkeit 


rente, welche den Betrag von 150 Thlr. für die einzelne Einlage er⸗ 
reichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen 
muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht das Nähere nachweiſet. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt 
indeſſen auch Unbemittelten die Theilnahme dadurch ermöglicht, daß es 
geſtattet iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen und 
ſich daraus entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen von jeder beliebi⸗ 
gen Höhe (jedoch in vollen Thalern), ſo wie durch den Hinzutritt der 
berechneten Rente, oder auch lediglich durch dieſe letztere allein, ein 
vollſtändiges Rentenkapital zu bilden. Bei dem Tode oder der Aus⸗ 
wanderung eines Mitgliedes geht den Hinterbleibenden das eingelegte 
Geld nicht verloren, ſondern es wird bei unvollſtändigen Einlagen die 
ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen aber 
nur der Betrag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug 
gebracht. 

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für alle diejenigen iſt, welche 
die Zeit der Jugend und der Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine 
Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, welches ihnen im Alter 
eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. — Mit demſelben Nutzen 
koͤnnen aber auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da 
fie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. Es iſt auch geftättet, 
daß eine Perſon für eine beliebige Andere Einlagen macht. Der Ein⸗ 
leger kann ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehalten. 

Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte, können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. Auch ſind wir autoriſirt, 
den neueſten Rechenſchaftsbericht, welcher die im Vergleich zu früheren 
Jahren erhebliche letzte Rentenſteigerung ſpeziell nachweiſet, ſo weit der 
Vorrath reicht, unentgeltlich zu verabfolgen. Jede weitere wünſchens⸗ 
werthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Ein⸗ 
zahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: C. S. Weiſs, Lieutenant a. D. 
Agenturen: 
Oels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Oppeln, Joh. Friedr. Trump, Kim. 
Ratibor, E. F. Speil, Kfm. 
Reichenbach, F. B. Junge u. Sohn, 
Kaufleute. 

Schweidnitz, J. G. Scheder ſel. 
Sohn, koͤnigl. Kommerzienrath. 
Tarnowitz, Laske, kgl. Bergamts⸗ 

Kalkulator. 
Bote DE u. Co., Kaufl. 
Sohn, Kfm. Wohlau, Bierhold, Poliz.⸗Diſtr.⸗K. 
Nimptſch, Ludw. Müller, Kfm. u. Rittergutsb. auf Kl.⸗Wangern. 


Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Breslauer, Kfm. und Lotterie⸗Einnehmer. 
Agenturen: 


Brieg, Matzdorff, Kfm. 

Glaz, C. Heller, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Koſel, Porwoll, Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendant. 

Kreuzburg, E. C. Thomany, Kfm. 

Lublinitz, Fr. Henſel, Kfm. 

Münſterberg, Franz Ulbrich, Ma⸗ 
giſtrats⸗Beigeordneter. 

Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm. 

Neumarkt, C. G. Drogand ſel. 


Bolkenhain, C. Schubert, Bud: | Hoyerswerda, W. Erbe, Buchhdl. 
händler. auer, C. A. Schenk, Kfm. 

Bunzlau, C. Höfig, Kim. Landeshut, 8. Naumann, Kfm. 

Freiſtadt, J. Krafft, Kfm. Lauban, W. Crüger, Kr.⸗Thierarzt. 


Friedeberg a. Q., F. H. Illing, Liegnitz, 2. Dühring, Kfm. 
gerichtl. Auktionator u. Kommiſſ. i H. Mohr, Kfm. (Firma: 
Glogau, R. Wöhl, Kfm. 5 C. W. Mohr.) 
Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. Lüben, M. C. Thies. Kim. 
Greiffenberg i. S., F. A. Seidel, Muskau, W. Schmidt, Kfm. 
Maurermeiſter. Neuſolz, G. Höppner, Kfm. 
Grünberg, M. Sachs, Kfm. Parchwitz, F. W. Kunicke, Domä⸗ 
Hirſchberg, D. Kaſſel, Kaufmann nen⸗Rentmeiſter. 
Firma: Gebr. Caſſel). - Sagan, F. Wieſenthal, Lotterie 
Hohenfriedeberg, J. H. Linke, Ober⸗Einnehmer. 
Sprottau, Th. G. Rümpler, Kim. 


Kaufmann. 


[Eingeſandt.] Zwar Manche, die an meinen Gaben ergötzt ſich vor drei 
ahren haben, Sie ſprechen heut: „es iſt der Puck für uns nicht mehr ge⸗ 
ehrt genug!“ Ja Monche, der ich lieb geweſen, will heut gar ſchon No- 

mane leſen und blidt verächtlich auf mich ber, und ſpricht: „er paßt für 
mich nicht mehr!“ O Täuſchung! — Was zum Herzen ſprach, das klingt 
darin noch lange nach. Puck für 1857. (Vorräthig bei Joh. Urban Kern 
in Breslau.) D. R. [4473] 


———————-— . — —— . —— — — — — ——— — — —⅜0 


(Statt beſonderer Meldung) j 
Sanft und ergeben entſchlief im Herrn, wie 
fe gelebt, am 15. Dezember unſere unvergeß⸗ 
ich theure, inzig verehrte Mutter, die verwiw. I. 
Frau Eliſabet Krüger, geb. Kabiſchke. 
m ſtille Theilnabme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
[5142 


im Saale des Königs von 


x veranstaltet vom 
1 
1 


Breslau. aus Warschau. 
unter gütiger Mitwirkung der 1 
Fräulein Crüsemann und des Vio- 

Theater: Repertoire A linisten Herrn A. Doppler. 


itag, den 18. Dezember. 32. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
Zweites . des 11 50 — 
önigl. Hoftheater zu Hannover: ie ee ee ee 
——— Ser . Windſor.“ naise von SER N 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz in drei Salon für Violine von 
Akten. Mufit von Nikolai. (Frau Fluth, 5) „Auf Flügeln des Gesa 
Fräul. Geiſthardt.) 


. ——ͤ—— 
Verein. A 21. XII. 6. J. u. B. A l. 
— ̃ —— ——— ͥͤ ä — 


1 Hummel. 2) Arie aus Figa 


über „Trovatore“, fürs 


von Kontski. 


J tag Früh 9 Uhr zu haben, 4911] Kapelle, unter Direktion des König: 
Zwei neue Figuren, EFF 4 en eh Otekiors Herrn Mori Schhn. 
eine weibliche, lebensgroß, anatomiſch darge err ur Aufführung kommt unter Anderm: Sins 
12 wie die nach Dänemark geſandte, und eine font e Gr. 4) von Niels W. Gade 
% dub ind ane dune Jen dan el n un den 3 Ubr, Cnde 10 br 
Arterien find eine kurze ausgeſtellt in der icht 4 
Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Sammlung von K unst- A nze 1 2 Ee. une * — Herren 5 Gar, 


G. J 1 20. 
lich geöffnet von s 3 Uhr. 
zn. Entree 5 Sgr. [5133] 


pn sn. —ñ —— Statuetten u. Gru 
Im Sanle zum blauen IIirsen 


Weihnachtsausstellung, 
Berühmte Transparent- 


Oel- Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
[eg! Testaments darstellend. 


ER Mit Musikbegleitung. ag 
Jedes Gemälde ist 130 DFuss gross, 
Kassenöffnung 6%, Anfang, Ende nach8 Uhr, 
Näheres Tageszettel und Programme, 


ee Sue“ 
Die Parforce⸗ und Hetz⸗Jagden erklärt 

der Thierſchutz⸗Verein für keine Thierquälerei. 
[5079] u Mirabile. 


vom besten, /durchaus nicht 
Papier, von 5 Sgr, bis 3 


Dutzend, empfiehlt 


F. Schr 


eee 


Sonntag den 20. Dezember: 


Matinée musicale! 


Pianisten Ad. Gnadendorff 


Programm: 1) Septett (D-moll) von 


zeit. 3) Andante spianato u, Polo- 1. 


J. |tönigl. Hobeiten Prinz Friedrich von Preußen, 

ro’s Hoch- I. dem Großherzoge von Baden, dem Großberzoge 
von Heſſen⸗Darmſtadt, dem Herzoge Mar in 

4) Morceaux de .] Baiern und dem Prinzen Eduard von Sachſen 


von Mendelssohn. 6) Grossc Fantasie 1 Das Programm wird an der Kaſſe ausgegeben. 
— — ———— — — 


* lienhandlung von T. Kön u. Co., 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, bis Sonn- 


Billets à 15 Sgr. sind in der Musika- | 
12 


Col. Albumbilder, 
Componisten-Portralite, 
Componisten-Büsten, 


in Meerschaummasse, Chausseestaub u, Bis- 
cuit-Porzellan empfiehlt als zu Gesehen» 
ken vorzüglich geeignet billigst' 


F. W. Gleis, 


Breslau, Elisabetstrasse 4. 


Schreibebücher 


die Paplerhandlung von 


der, 


Albrechtsstrasse 41, 


1 


Wintergarten. 


Heute Freitag den 18. Dezember: 


Geſang⸗ und Zither⸗Konzert 


des Iſarthaler Alpenſänger⸗Quartetts 


Lang G. Wolſſteiner ꝛc., 
welches die Ehre hatte, vor Ihren Majeſtäten 
der Kaiſerin von Rußland dem Könige von 
Baiern, der Königin von Würtemberg, Ihren 


Ungarn, 3 


ieuxtemps. 


1 zu ſingen. 4897 
iges“, Lied & [ ı 


Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. 


Pianoforte 


Dar Salt ift 5 gabel 5 A 
er Saal i ortabel nach ganz neuer Art 
durch Gas ame. 2 | 
. Anzeige. 
Wegen der bevorſtehenden Feiertage wird das 
14. Abonnements⸗Konzert Mittwoch den 23. d. M., 
das 15. Abonnements⸗Konzert Mittwoch den 
30. d. M. abgehalten werden; dies den geehrten 
Abonnenten zur gefälligen Kenntniß. 


Seifferts Reſtauration. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 8 

heute, Freitag; Concert. Anfang 6 Uhr. 

Dr. J. Lipſchitz 5072 

wohnt jetzt: Albrechtsſtr. 53, 4 Tr. 
Sprechſtunden unverändert. 


fliessenden 
Thlr. das 
4904] 


Ein ſehr gut rentirendes Manufaktur⸗ u. 
Materialwaaven⸗Geſchäft in einer leb⸗ 
jenen Kreisſtadt, iſt mit 4 bis 5 Tauſend Tha⸗ 
er Anzahlung zu übergeben. Frankirte Adreſ⸗ 
ſen unter M. St. Nr. 100 befördert die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. [4840] 


200 deutſche Männer 


in Bildnissen und Lebensbeſchreibungen. 
Preis des vollſtändigen Werkes in ſchönem Einbande 1 Thlr. 1 Sgr. 


Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F.4Maske) in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, und Franke in Rawiez, 2721 


Aus ſtellung 


in Sätteln von 9 bis 40 Thlr., Reitzeugen, Glockengeläuten, Herrn⸗, 
Damen: und Handkoffer, Ja 
und ſehr großer Auswahl bei Louis Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 76. 


Reife: und Damentaſchen, in eleganter 


78 0 [4917] 


— ——nd“œ — — — — — 


ge: 9 | - 


| 


) Die etwaigen Ergänzungswahlen der Verwaltungsraths⸗Mitglieder vorzunehmen. 


parfümirte Seifen, 
8 1910 eifen 


> — 2856 


In A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau iſt vorrätbig: Bekanntmachung 
Madame Kaudel's der Soylarscediinggn und des offenen 


Gardinenpredigten. Königl. Kreis-Bericht ‚a Breslau. 


eilun 
Von Douglas Jerrold. Nach der neueſten vermehrten und verbeſſerten Ori-] Den 15. Dezember 1857, Mittags 12 Uhr; 
en dag deu von Ludwig Stern. Ba Eu 
er Letze Otte Ylload- 5 zu Aliſcheitnig, ift der kaufmänniſche Konkurs 
Aehnlichen Humor in den Situationen wie in den Persönlichkeiten dürfte in dieſem Thema 
kein Werkchen bieten. 4884] 


im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der 
J. unterzeichneten Verlage erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 


Tag der Zahlungs-Einitellung 
(L. F. Maske), wie in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


auf den 23. Oktbr. 1857 
| | N arte i 8. 


felge worden. 
Ein Trauerſpiel von A. E. Brachvogel. 
Miniatur⸗Format, eleg. broch. 24 Sgr. Eleg. geb. mit Goldſtempel u. Goldſchn.! Thl. 2 Sgr. 
Brachvogel's „Nareciß“ hat ſeit der kurzen Zeit ſeines Erſcheinens einen wahren 
Triumphzug über die Bühnen Deutſchlands und ſelbſt ſchon des Auslandes gehalten! Die 
Kritik hat dies Werk mit „ſeltener Einſtimmigkeit als Produkt eines wahren Dichters von her⸗ 
voxragendſter Genialität“ anerkannt. Als ſolches bezeichneten es die „National⸗Zeitung“, die 
4 eee Zeitung“, die „Berl. Montagspoſt“ und viele andere erwogen Organe 
e. 4 


n Für Leihbibliotheken 
wird die Auſchaffung dieſes Buchs von großem Erfolge ſein. 
Leipzig. Hermann Coſtenoble, Verlagsbuchhandlung. 


Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. 


Das mit unſerer Anſtalt im Verkehr ſtehende Publikum benachrichtigen wir hierdurch, daß 
vom 21. d. M. ab das Wachtlokal der Laternenwärter von der kleinen Groſchengaſſe Nr. 26, 
nach der Schuhbrücke Nr. Sa, verlegt werden wird. 

Beſtellungen, welche nicht direkt in unſerer Anſtalt oder im Central⸗Büreau gemacht mer; 
den, können daher von dem gedachten Tage ab auch in dem neuen Wachtlokal abgegeben, oder, 
2 5 geſchloſſen fein ſollte, in den an der Eingangsthür befindlichen Briefkaſten nieder⸗ 
elegt werden. 

9 die Abholung der Beſtellungen findet täglich des Vormittags um 10 Uhr und des Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſtatt. Breslau, den 17. Dezbr. 1857. 49 
N Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„% Vulcan.“ 


Die Herren Aktionäre der ſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ 
werden hiermit, laut $ 32 der Statuten und folgende zu einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag den 18. Januar 18 8, Nachmittag 2 Uhr in Heilborns Hokel hiermit eingeladen. 
Die außerordentlichen Beſchlußnahme liegen vor: 

1) Die Genehmigung ſtatt des 3. und +. Hochofens ein Walzwerk zu erbauen, und die im 
Salle Der Abänderung des urſprünglichen Plans noch fehlenden Geldmittel p. 150,000 Thlr. 
u beſchaffen. 

2) Die Statuten dahin abzuändern, daß ſtatt 2 Direktoren nur einer angeſtellt werde; die 
Aktien, welche gegenwärtig nur auf den beſtimmten Inhaber lauten, in lettres aux porteurs 
umzuwandeln. 5 

3) Bis zur vollſtändigen erfolgten Ausſchreibung des Grund⸗Kapitals mit der Verzinſung 
fortfahren zu dürfen. 


t Herr Bouneß beſtellt. 


aufgefordert, in dem 

auf den 29. Dez. 1832, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Aſſeſſor Näther im 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 3 anberaumten Ter⸗ 
mine ae Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. . 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm, etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtande 1 
bis zum 10. Jan. 1835 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer eimanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 15. Dezbr. 1857. 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


[1194 Befanntmachung. j 8 
In Felge höherer Beſtimmung ſoll die auf 
der Straße von Görlitz nach Zittau bei Görlitz 
belegene Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle Leſch⸗ 
witz, vom 1. Februar k. J. ab an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, und iſt der Bie⸗ 
tungstermin auf Dinſtag den 29. Dezbr. 
d. J. Vormittags 11 Uhr in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amtes 
anberaumt, woſelbſt während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
ausgebotenen Stelle täglich eingeſehen werden 
koͤnnen. 
Görlitz, den 8. Dezember 1857. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Eine möglichſt baldige Niederlaſſung 
eines Arztes hierſelbſt wird von der Ein⸗ 
wobnerſchaft des Orts und der Umgegend ge: 
wünſcht. Woiſchnik, den 15. Dezbr. 1857. 

1218] Der Magiſtrat. 


Auktion. [4899] 
Mittwoch den 23. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen 
in Nr. 75 Ohlauerſtr. in der Liercke'ſchen Konz 
kurs⸗Sache, die Beſtände an fertigen Kleidern, 
wollenen, baumwollenen und leinenen Schnitt⸗ 
und anderen Waaren, ſowie die Laden⸗Einrich⸗ 
tung verſteigert werden. Fuhrmann. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich 
hierſelbſt als Maurermeiſter etablirt habe 
und empfehle mich bei vorkommenden Neu⸗ 
und Reparatur⸗Arbeiten geneigter Berückſich⸗ 
tigung. BRETT 
Gleichzeitig erlaube ich mir die Mittheilung, 
daß ich den hierſelbſt gelegenen Muͤhlberg mit 
den dazu gehörigen Granitſteinbrüchen von 
meiner Mutter, der verw. Frau Lederfabrikant 
Joh. Bartſch, käuflich übernommen hahe, und 
e SEN der Letzteren vom 1. Januar 
. J. ab führe, che 

Ich knüpfe hieran die Bitte, mich mit Auf⸗ 
trägen geneigteſt beehren zu wollen, deren ſorg⸗ 
fältigſte Ausführung ich im Voraus verſichere. 

Striegau, den 10. Dezember 1857. [4785] 

Paul Bartſch, 
Maurermeiſter und Steinhruchbeſitzer, 
Schweidnitzerſtraße im Poſthauſe. 


uschkasten 


von 1 Sgr. bis 5 Thlr. das St., empfiehlt 
die Papler handlung von 


F. Schröder, 


Albreehtsstrasse Nr, 4 1: 


5) Bericht über den Stand der Angelegenheiten zu eritatten. 
Beuthen O. S., den 10. Dezember 1857. 
Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Rathes. Walter. 


8 a Bekanntmachung. 
Die im Weihnachtstermin 1857 fällig werdenden Zinſen der leobſchützer 1 proz. Kreis 
3 werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons, vom 26. Dezember d. J. 
bis 2 Januar 1858 in der königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe Ben und vom 2. bis 15. Januar 
1858 durch die Handlung G. von Pachaly's Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, ausgezahlt. 
Den 16. Januar 15 wird die Zinſenzahlung in Breslau geſchloſſen und können die nicht 
präſentirten Coupons erſt am Jobanni⸗Termine 1858 erhoben werden. 
Leobſchütz, im Dezember 1857. > 8 
Die ſtändiſche Kommiſſion für die Chauſſee⸗Bauten im Kreiſe et 
age, Landrath. Schmidt, Rittergutsbeſitzer. Stephan, Burgermeiſter. 
chober, Erbrichter. [488 '] 


S 
—— :³g—æ w ß ĩð— — ——— — — 17 Signs 
Weihnachtsausſtellung von Piver u. C., 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 

Zu Geſchenken ſich eignend, empfehlen wir beſonders wiederholt Kartonagen (Parfüm⸗ 
käſtchen mit allen Toilettenbedürfniſſen gefüllt) von 744 Sgr. bis 10 Thaler in überraſchend 
ſchöner Form und Ausſtattung, Sachets (Riechkiſſen) in Blumengerüchen mit reizenden De⸗ 
korationen und ſcherzhaften neuen Neujahrswünſchen, alle feinen Eſſenzen von J. u. E. At⸗ 
kinſon in London, als Haya bella, Moosroſen ıc., ferner Bouquet du Proteeteur de Industrie 
de Silesie in a à 20 Sgr., Eßbouquet, Roſen, Vanille, Veilchen und andere künſtlich 
ſo wie alle in unſer Fach gehörenden Artikel 

NB. Vorjährige Kartonagen bedeutend billiger. 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße Nr 14. 


Eine komplete Selterwaſſer⸗Maſchine, nur kurze Zeit gebraucht, 
mit Kohlenſäure⸗Entwickler, und 
Eine Champagner⸗Maſchine neueſter Konſtruktion, zum Verkorlen ein: 
gerichtet, nebſt Korkmaſchine 
ſollen für einen billigen Preis verkauft werden. — Näheres bei 
den Spediteuren Herren W. Marzillier u. Co. in Berlin, e e 248. 
159] und Herrn Ewald Müller in Breslau, Albrechtsſtraße 15. 


Mit königl. preuß. Konzeſſion. 


Die von mir erfundenen Heilkiſſen haben auch bei meiner Anweſenheit in Breslau eine 
fo erfreuliche Anerkennung gefunden, daß ich mich gedrungen fühle, zur Bequemlichkeit des 
reſp. Publikums in Schleſien [4906] 

eine Haupt Agentur der Handlung Eduard Groß in Breslau 
A L dieſelbe — um den reſp. Committenten freundlichſt entgegen zu kommen, 

Bei meiner Abreiſe von hier empfehle ich mi i 

fo zahlreich Vertrauen zu Sen 5 . . eee e ee TORRRR De: 
Betty Behrends. 


reslau, den 15. Dezember 1857. 
Schottiſche Sophateppiche von 2 Thl., 
Engliſche dergl. von 9 Thl., 
*. breite dauerhafte Fußdecken von 8 Sgr. 


und wollene Pferdedecken von 1, Thl. an, 
fo wie Tiſchdecken und Reiſedecken empfehlen in größter Auswahl: 


Guſtav Cornel und Comp., 


Ring (Nafchmarkffeite) Nr. 54. 


[48 0] 


EEE 


I [007] 


Buchhalter, 
Ein geübter, mit den beiten eugniſſen 
verſehener Buchhalter, mit hübſcher Hand⸗ 
ſchrift, auch in Leitung der Korreſpondenz 
hoͤchſt tüchtig, rechtlich und zuverläfiig, 
wünſcht von Neujahr ab ein Placement. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. de omann, 
Schmiedebrücke 50. 4901] 


—— — — 3HꝛÄ— 
Die Annonce in Nr. 585 der Bresl. und 
Ep ſchaft 


Barth, DEN 
alle Ermächtigung hierzu, in die Oeffentlichkeit 
gebracht, und enthält inſofern eine Unrichtig⸗ 
i außer Heren Bruno 

Diefer Herr hat 
allerdings ſeine bisherigen Funklionen al Aa 


als Stellvertreter des Vorſitzenden au 7 65 


[4890] 


Mehrfachen Wünſchen meiner geehrten Kunden zu genügen, unterhalte ich bei 


Herrn G. Olivier, Junkernstrasse 14 
ein affortirtes Lager meiner rühmlichſt bekannten ? 


gr Pracht: Kerzen, 
a preuß. Pf. 11 Sgr., à Pack 12 Sgr, 


und empfehle dieſelben hiermit geneigter Beachtün 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 
Billigſtes Hut⸗ und Mützen⸗Lager. 


Tuchmützen, von r, an, Wintermützen, von 10 Sgr. an, jo wie Filzhüte zu 
— Agen Preiſen empßehl; r ee , Hoffelſchter. ‘ 


wünſcht, auch veröffentlicht werden können. 
[4883] E. Richter. 


Tüten de., Muffe⸗ und Mauchetten: 
usverkauf: Biſchofsſtraße Stadt Rom, in 
der Weißwaarenhandlung. — 15149] 


Die echten Colliers 


anodynes, die das Zähnen der Kinder jo 
ſehr erleichtern und deren Schmerzen lindern, 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35 eine 
Treppe, an der grünen Röhre, Eingang durch 
das Hutmagazin des Herrn Schmidt. [1803] 


um ar Verwalter der Maſſe ift}: 


. In der Friedrich Wag nerschen Buchhandlung in Freiburg i. B. erschienen 

„ soeben und sind durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig 

„ in der Sort.-Buebhandlung von Grass, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 

2% Heprenstrasse Nr. 20: [4918 

Beck, Dr. B., Klinische Beiträge zur Histologie und Therapie 
der Pseudoplasmen, nebst einem Berichte über die vom März 
1851 bis Juli 1857 in Rastatt ausgeführten Operationen. gr. 8. 
Preis 221 Sgr. 

Crocd, Dr. J., die Behandlung der Knochenbrüche der Glied- 


maassen, Aus dem Französischen von Dr, ©. G. Burger. Zweite 


eier 


See: 


Ausgabe in drei Lieferungen. Erste Lieferung 16 Sgr. | 

©» Ecker, Dr. A., Untersuchungeu zur Ichtbyologie, ausgestellt in 
der physiologischen und vergleichend-anatomischen Anstalt der Uni- 
versität Freiburg, nebst einer Geschichte und Beschreibnng dieser 7 


lnstitute. Mit 2 Tafeln. 4. Preis 21 Sgr. 
„ In Brieg bei A. Bünder, Oppein: W. Clar, P.- Wartenberg: 
8 Heinze, Ratihor: Urlede. Thiele. 


FFF 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegke r) Herrenſtr. Nr. 20: ů „. [4903] 
Theodor Körners ſämmtliche Werke. Einzig vollſtändige Oktav⸗Aus⸗ 
gabe in einem Bande. Mit dem Bildniß des Dichters. Preis 1 Thlr. 
Theodor Körners ſämmtliche Werke. Einzig vollſtändige Taſchen⸗ 
Ausgabe in 4 Bänden. Mit dem Bildniß des Dichters. Preis 1 Thl. 18 Sgr. 
ER er Pe: er . P. N in 5 — 
n Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
In e in RMattbor Fr. Thiele. , 


Bei Ad. Bänder in Brieg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in ber nn 


+ D 


lung Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


Petit, H. v., Gedichte. 1857. 


Broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr. Feingebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 
In der Allg. deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen zu haben, in Breslan in der Sortim.⸗ Buchhandlung 85 er 


Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Aus der Penſion. 


Frei nach dem Engliſchen des H. Mayhew 
von 


Sophie Verena. 


In elegant illuſtrirtem Umſchlage. Preis 20 Sgr. 

Welche Erinnerungen begleiten wohl den Menſchen mit treuerer Beharrlichkeit durch das 
ganze Leben, als die Eindrücke, welche das jugendliche Gemüth in den Vehrjahren, in Schule 
und Erziehungs⸗Anſtalten empfängt? Mit wie heiterer Verklärung hören wir nicht aus dem 
Munde Hochbejahrter kleine Züge aus jener längſt vergangenen Zeit erzählen! Aus 11105 
ſchöͤnen Zeit mit all' ihrem Weh und all’ ihrer Luſt berichten nun dieſe Blätter, und erzählen 
Allen, was ſie ſelbſt in dieſer oder jener Form erlebt haben. Vorzüglich aber wird die weib⸗ 
liche Welt mit Lächeln und Rührung dieſen Schilderungen folgen, und das Echo, welches 
durch fie in den Herzen der jungen Mädchenwelt erweckt wird, dürfte nicht fo bald verklingen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, mathematiſcher und 
meteorologiſcher Inſtrumente einer gütigen Beachtung: [5135] 


Gebr. Cuno, Optiker, 


Albrechtsſtraße Nr. 1. 


Henniger & Co., 
Neuſilber⸗Fabrik u. galvani⸗ 
ſches Inſtitut, 


Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32, 
empfehlen ihre aus weißeſtem Neuſilber, in den neueſten 
Fagons gearbeiteten garen, ſowohl unverſilbert, als 
ſtark verſilbert, unter Garantie der Haltbarkeit. 


Zu Weihnachts Geſchenken 
offerirt ihr reichhaltiges Lager in⸗ und ausländiſcher Fabrikate von weiß und 
eforirtem Porzellan, ord. und fein geſchliffenen, kryſtall. und 
bunten Glaswaaren, ſowie jede Art Nippſachen zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen: Die Glas-, Porzellan⸗ und Steingut⸗Handlung 


ertel u. Warmbrunn Nachfolge 
[4634] ® Ring Nr. 40, grüne Röhrfeite. chf 9 r 


Die Uhren⸗Handlung des E. Günther, 
Schmiedebrücke Nr. 60 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von goldenen und ſilbernen Anker⸗ und Cylinder⸗Ubren, Pe 
dülen, Salon:, Comtoir⸗ und Reiſe⸗Uhren. Ein 55 neues mechaniſches Kunſtwerk 505 
beſonders Kunſtfreunden zum Ankauf empfohlen. [5154] 


Zwei Mahagoni Meublements, i 


wenig gebraucht, darunter ein Trümeau, ein Goldſpiegel mit Conſol, ein 
Rollbureau, Sophas und Fauteuils in Velour, Stühle, Schränke ıc., auch zwei 


neue Garnituren ſtehen zum billigen Verkauf bei [4908] 
A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Wir empfingen einen neuen Transport = 14912] 


friſchen, fließenden aſtrach. Caviar 


in ganz vorzüglicher und empfehlenswerther Qualität, den wir in Originalfäflern fo wie aus 
geſtochen möglich billig empfehlen. 


ebrüder Friederici, Ring Nr. 9. 


Motel d' Angleterre iu Berlin, 

Platz an der Bauſchule Nr. 2. [4026] 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 

kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hotel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Giesmansdorf. Preßhefe 


in anerkannt triebkräftigſter Quälität empfiehlt täglich friſch: 14704] 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


— 


Literarische: 


2857 


Weihnachtsgaben. 


Als elegantes Feſtgeſchenk empfehlen wir und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Lieder eines Erwa chenden. v., Moriz Graf Strachwit 


Fünfte, durch 98 Holzſchn. nach Zeichnungen v. F. Koska illuſtrirte Pracht: Ausgabe. 

+ Eleg. broſch., in ultramarin⸗blauem mit Silber bedrucktem Umſchlage. 

Preis 2 Thlr. Höchſt elegant gebunden — mit Goldſchnitt und Deckel⸗ 
preſſung in Gold von N. Schubert in Berlin — Preis 3 Thlr. 


„Die Energie und das Feuer, welches ſich in Strachwitz Romanzen ausſpricht, die Gra⸗ 
ie welche ſeine Sonette und kleineren Dichtungen durchweht, haben ſich in gleichem 

aßſtabe auf Ferdinand Koska's Griffel übertragen, und während man in den 
Illuſtrationen jenes erſteren Theiles die Keckheit und das Mark der Conpoſition bewun⸗ 
dern dürfte, wird der Schmelz der letzteren in der reizenden Ausführung ihrer ſinnigen 
Pointen ſeinen Ausdruck finden. [4773] Eduard Trewendt's Verlag in Breslau. 


Literariſches Feſtgeſchenk. 
Aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau, Vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen, namentlich bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtr. 39): [4774] 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


® Herausgegeben von Mudolph Gottſchall. 
Miniatur: Format. 374 Bogen. Zweite Auflage. Höcit elegant gebunden. 
Preis 2 Thlr. 


Mit feinem Geſchmack hat der Herausgeber, ſelbſt als lyriſcher und epiſcher Dichter vor⸗ Bildch 


theilhaft bekannt, die beſten Gedichte und Lieder aus der zahlreichen Schaar namhafter Dichter, 
9 der Gegenwart angehörend, ſinnig geordnet und zu einem immer friſchen Blüthen⸗ 
tanz gewunden. An ſich Gegner gewöhnlicher Anthologien, deren wir nur zu viele haben, 
können wir dieſer mit kritiſchem Scharfſinn zuſammengeſtellten Auswahl unſern Beifall nicht 
verſagen. Zu beſſerer Ueberſicht iſt dem glänzend ausgeſtatteten Werkchen ein Anhang beige⸗ 
fügt, welcher kurz die Grundsätze darlegt, die den Herausgeber bei Anordnung feines Sammel⸗ 
werkes geleitet haben. Auch enthält derſelbe ein Namens⸗Verzeichniß aller Dichter, die wir 


darin vertreten finden, nebſt kurzen Charakteriſtiken über ihr Wirken, ihre Richtung und Lebens⸗ 


ſtellung. 


Hamburger Correſpondent 1856. 


ſtr. 289. 


Bei Otto Meißner in Hamburg iſt ſo 

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 

A von Graf, Barth u. Comp., 
er), Herrenſtr. 20: 


9 Zieg N 
obert Waldmüller: 
Lascia passare! 
Miniatur⸗Ausg. Eleg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Gedichte. 
Miniatur⸗Ausg. Eleg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 
„Die erſte dieſer beiden poetiſchen Gaben iſt 
in Italien entſtanden. Sie zieht alles Dasjenige 
in ihren Geſichtskreis, was ein empfängliches 
Gemüth von den großartigen Natur: und Kunſt⸗ 
Eindrücken jenes Landes in ſich aufnimmt, und 
macht es im Spiegel des Dichterworts der Ge⸗ 
ſammtheit zugänglich. — Die „Gedichte“ ſind 
zum größten Theile vaterländiſchem Boden ent⸗ 
ſproſſen. Sie ſchließen ſich keinem beſtimmten 
Vorbilde an. Als Entwickelungsgeſchichte eines 
Gemütbs, das ſich in Leid und Luft zu ſchöner 
Menſchlichkeit abklärte, ſcheint dieſe Sammlung 
geeignet, in weiten Kreiſen Intereſſe zu erwecken. 
Tiefe des Gemüths, eine Fülle wunderbar 
ſchöner Gedanken und eine edle, vollendete Form 
reihen Waldmüller's Dichtungen den beſten der 


neueren Lyrik an. . 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 
W. Glar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Tpiele. 4775 

In Breslau vorräthig in der Sortiments: 
Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [4777] 


Neueſte 
Wandkarte v. Schleſien 


für den Schul⸗ und Privatgebrauch 
von J. B. R. Wiesner. 
. e Hense 120054 kin, 
eipzig, Verlag von Fr. Henke. r. 15 Sgr. 
Eine Karte auch für Behörden und Ge. 
Kenne jeder Art, Hotels, Comptoirs, 
eſtaurationen ꝛc. a > 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Vorzüglich zu empfehlende 
Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Im Verlage von Guſtav Carl Würger 
in Hamburg ſind erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in 
der Sortiments + Buchhandlung von Graß, 
Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20: 4776 


Gedichte 


von 


Bernhard Endrulat. 
Miniatur⸗ Ausgabe. 
Prachtvoll in Goldſchnitt gebunden. 

Preis 2 Thlr. b 
Die glänzenden Urtheile, welche die beſten 
deutſchen Blätter über dieſe Gedichte gefällt 
Ban, machen jede weitere Empfehlung übers 
flüſſig. 


Rohana. 


Ein 
Liebesleben in der Wildniß. 


Von 
Adolf Strodtmann. 


Miniatur⸗Ausgabe. 


Elegänt in illuſtrirten Umſchlag in Gold⸗ 
ſchnitt gebunden. Preis 18 Sgr. 
Ein keines Epos, das ſich ungeſcheut zu dem 
beſten rechnen darf, was die jetzige deutſche 
Lyrik bietet. (Alt. Merk.) Es iſt naturfriſch, 
ohne Coquetterie, Selbſtüberſchätzung und Ten⸗ 

denzreiterei. (Düſſeld. Z.) 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Weihnachtsgeſchenke 


beſtens empfohlen von Otto Wigand in Leipzig, in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchhandlung Graß, Barth. u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Dichterköͤnige. ” 


Scherr. Prachtvoll gebunden 
2 Thlr. 20 Sgr. 


Dichterfürſten. a o. . Prachtvoll gebunden 2 Thlr. 


Album einer deutſchen Fürſtin. 


Prachtvoll 
gebunden 
1 Thlr. 10 Sgr. 


rachtvoll gebunden 2 Thlr. 10 Sur. 


Burmeiſter, Geſchichte der Schöpfung. 


Wolff, poetiſcher Hausſchatz. 


Schön gebunden 
2 Thlr. 15 Sgr. 


Schön gebunden 


Wolff, proſaiſcher Hausſchatz. n eee. 


Bände. Prachtausgabe 


Byron's Werke. 9 13 Thlr. 10 Sgr. 


in Natibor: Fr. Thiele. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heime, 
4 


Feſtgeſchenke! 


n allen breslauer und ſchleſiſchen Buchhandlungen vorräthig: 
rbauungsſtunden für Frauen. 


Opitz, J. B. 
Pagbeitete Auflage. 8. höͤchſt 
ſchnitt gebunden. 


[4779] 

1858. 3. umge: 

elegant mit Goldverzierungen und Gold⸗ 
2 Thlr. 12 Sgr. 


Schefer, Leopold, Hausreden. Miniaturausgabe, reich mit Goldſchnitt geb. 


Westward Ho! Britiſche und amerikaniſche Gedichte. 


Karl Elze. 1857. Elegant geheftet. 
Re Elz Verlag von Ed. Haynel in Leipzig. 


2 Thlr. 10 Sgr. 
Ueberſetzt von Dr. 


— — —ę—- 


15 Sgr.] In Wrieg durch 9 Bänder, Oppeln: M. Clar, 


eſtgeſchenke, vorräthig in den Buchhandlungen Schleſiens, in Breslan bei Gofohorsty — Graf, Barth 


Werthvolle 
G. Korn — 


u. Comp., Sortim.⸗Buchhdl. (J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20 — J. Hainauer — F. Hirt — J. u. Kern — W. 
Joſ. Max u. * eh 4. 8 G. derben — 5. Alb — G Dülfer — M. Haucke 15 80 


Die Herzolattchen. Aus der Jugendzeit. 


Erzählungen aus dem Familienleben und der Drei Erzählungen für Kinder im Alter von 


Natur für kleine Kinder. 8-10 Jahren. 
Herausgegeben von Thekla v. Gumpert. Herausgegeben von Roſalie Koch u. Marie Hutberg. 
1. Bändchen, eleg. geb. mit 7 ſchwarzen Bildern 18 Sgr. Mit 6 ſchwarzen Bildern. Elegant gebunden 1 Thlr. 
Daſſelbe mit 7 kolorirten Bildern 223 Sgr. Mit kolorirten Bildern 1 Thlr. 6 Sgr. 5 
2. Bändchen, eleg. geb. mit 7 kolorirten Bildern 223 Sgr. Das Elternhaus pro 1857 Nr. 3 enthält darüber fol⸗ 
R Jedes Bändchen iſt einzeln zu haben. gende Recenfion: 
ie „Haude T i 4 1855 
Str. 286 ſagt: und Spener ſche Zeitung“ pro | 
„Von dem Fleiße der Autorin zeugt ein neues Buch „die Herz⸗ 


blättchen.“ O Kinder, wie glücklich ſeid ihr, daß ihr eine Freundin 1) zur Dienſtfertigkeit 2 — Fremde, namentlich gegen das Alter, ſo 


h tern; 2 jur Opferfähigkeit, beſonders wenn es 
jo erheiternd zu euch ſpricht, wie es in dieſem Büchlein geſchieht! Die ah zum Troſte der Mutter ſel 


2 } ujtig und 9 | 
meine Lieblingsgeſchichte! Doch leſet und fehet ſelbſt die allerliebſten neren Güte, 
en. empfohlen werden.“ 


Drei Erzählungen für die Jugend, von Roſalie Koch: 


D 
kleine Zeichner Die Pflegetochter, Onkel Julius und drei Legenden. 


Mit 6 kolorirten Bildern. Elegant gebunden. Preis 224 Sgr. 


nach Adam, Julien und Hubert, 2 7 

5 Stalin: 1 Häschen im Kraut arabeln. 

Binnren, ace alten Thier⸗ che und H. Jade. = Aus Para von L. Forſter. 
inen; Mit vielen kolorirten Bildern. Eleg. broch. 


Mit 10 Illuſtrationen. 
Geb. 10 Sgr. N Preis 15 Sgr. 


Jeichen⸗Schule ae ee Bildewerkſtart 


hr ö ür die Jugend in als Arbeitsübung für die Jugend in 
für Lehrer u. z. Selbſtunterricht. Schule und Hans. Schule und Haus, 
Hiervon find 12 Hefte erſchienen, ent⸗ 


Herausgegeben f Herausg. von Dr. J. D. Georgens. 
Kalt: von Dr. J. D. Georgen. Mit vielen Illuſtrationen. Elegant brochirt. 
1.—5. Heft: Figuren⸗Zeichnen. 


Preis 225 Sgr. Preis 2 Thlr. 
6.— 7. Heft: Ornamentenſtudien. 


8.—12. Heft: Thier⸗Studien. Die Geſchnwiſter. Die Nachbarskinder. 


Jedes Heft iſt einzeln zu haben und koſtet, Erzählung von arie Förſter. Erzählungen von Henriette Stieff. 
10-12 Blätter enthaltend, nur 6 Sgr. Mit 4 folorirten Bildern. Mit 8 kelorirten Bildern. 


Ei V = chl = 9 f Elegant gebunden 227 Sgr. Elegant gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. 
in Buchlein vom Hanf, 13te verbeſſerte Auflage von F. Handtke's 
Gedichte und Bilder N Ü flag 8.9 


von F. und H. Jäde. Schul⸗Atlas über alle Theile der Erde. 


S 
Mit vielen kolor. Bildern. Geb. 10 Sgr. 25 Blätter in Quer⸗Quart. Preis kart. 15 Sgr.; einzelne Karten 3 Sgr. 


Naturhiſtoriſche Lebensbilder D a8 Buch d Natur Mit 14 ſchönen Abbildungen 


für Jung und Alt vom Maler E. Haſſe gezeichnet 
von Herrmann Wagner. Elegant gebunden 1 Thlr. und vom Prof. H. Bürkner in Holz geſchn. 


Feſt Geſchende für Erwachſene: 


Hubertus⸗Bilder. Fremdwörterbuch 
Al bu m 


zur Erklärüng und Verdeutſchung der in der heutigen deutſchen 
Schrift⸗ und Umgangsſprache gebräuchlichen fremden Wörter, 
für Jäger und Jagdfreunde. 
Gezeichnet und erzählt 


Redensarten, Vornamen und Abkürzungen, mit genauer Angabe 
von 


ihres Urſprungs, ihrer Rechtſchreibung, Betonung und Ausſprache. 
Guido Hammer. 


3. vollſtändig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Bearbeitet vrn Dr. L. Kieſewetter. 

Mit 65 prachtvollen Holzſchnitten, 

ausgeführt von Prof. Bürk ner. 


Preis broch. 14 Thlr. Elegant geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Auf ſchönſtes Kupferdruckpapier von einer der erſten Drucke⸗ 


Notiz ⸗Taſchenbuch 
reien Deutſchlands gedruckt, vereinigt das Werk durch einen 


auf alle Tage des Jahres. 
entſprechenden ſchoͤnen Einband eine Eleganz in ſich, wie fie Auguſte 7 und E. Marticke 
a 


Preis 18 Sgr. 
nur wenigen bevorzugten Werken gewährt wird. Neues pr tiſches Kochbuch 


Ausgabe in ſinnvollem . Umſchlag 
2 r für alle Stände, 


geb. ze. 2 Thlr. 5 Sgr. 
Ausgabe 75 © ico mit reicher ergoldung. oder gründliche Anweiſung, alle Arten Speiſen, Backwerke und 
Getränke auf die ei und ſchmackhafteſte Art zuzubereiten. 


0 er — fahle Br Geschenk als Diejes kund munen e 
hön ausge ilder wie d to ten g 5 
gleich ausgezeichnete Werk. 8 f Mit einem Titelkupfer. Elegant eingebunden 1 Thlr. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 
n Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln! W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
ardt in ingen ſind erſchienen und e Buchhandlungen zu beziehen, in 


\ Im Verlage von Conrad Wey 
räthig in der Sort⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. errenſtraße 20: 


a e Daniel Völter's 
andatlas 


erd, Ber 1, Stoatenfunde Geographie. 


Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Zweite, vermehrte und verbeſferte Auflage. 
Quer Folio. Preis geh. 4 Thlr., eleg. geb. 4 Thlr. 10 Sgr. 2» Theile (85 Bogen) gr. 8. Preis geheftet 2 Thlr. 24 Sgr., 
(Ein Auszug aus dieſem Atlas ift als Schulatlas in 24 Karten elegant gebunden 3 Thlr. 5 Sgr. 

5 a 2 Thlr. 15 Sgr. zu haben.) Dieſes Lehrbuch der Geographie iſt eben ſo empfehlenswerth als 
Wer einen in jeder Beziehung ausgezeichneten Atlas von ſolchem] der Atlas und läßt das große und bisher jo berühmte Lehrbuch der 
Umfange ſucht und al neben dem politiſchen ein phyſikaliſches Geographie von Cannabich weit hinter fich. Wem um gründlithe geo⸗ 
Bild unſeres Weltalls wünſcht, dem möchte ſchwerlich etwas Beſſeres phiſche Kenntniſſe zu thun iſt, der ſchaffe ſich Völters Geographie an, 
zu empfehlen ſein, als Völtersͥ „Handatlas“ 2 und man wird uns gewiß Dank wiſſen, darauf aufmerkſam gemacht zu 
. Trierſcher Schufa. 1856. II. haben. Münch. Kalender f. Schullehrer u. Schulfreunde 1856. 
In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Elegantes Festgeschenk. — Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. — Stahlstichwerk. 112 d 1 1 — de 


Gallerie malerischer Darstellungen ugs Wald und Feld. 


aus den Meisterwerken der deutschen Klassiker in fein ausgef. Stahlstichen. 
Geſchichten, Verſe u. Bilder. 


48 Blätter in gross Quarto. Geheftet oder in Mappe. 
Abdrücke auf weissem Bein: 4% Thlr., auf chines. Papier: 6% Thir, Bon 

Auguſt Corrodi. 
Mit 8 colorirten Bildern. 


In Breslau vorräthig in der Sort,-Buchhandlung von Sean, Barth & Comp. 
Sauber cartonirt. Preis 27 Sgr. 


(J. F. Ziegler), Herrenstrasse No. 20. 
F.- Wartenberg: 
einze, Ratibor: Friedr. Thiele. 147821 


16 Blätter. Gebunden 12 Sgr. 


iele. 


eslau vor⸗ 
[4781] 


Soeben erſchien bei A. Büchting in Nord⸗ 
hauſen und iſt in allen Buchhandlungen zu 
baben, in Breslan vorräthig in der Sort.⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 
N. FJ. Ziegler, Herrenſtr. 20; [4920] 


Erinoline und Amazonenhut. 


Anekdoten für Freunde und Feinde 
der Crinoline und des letzten Verſuchs. 
Eleg. geh. Mit 2 Abbildungen. 

reis 5 Sgr. 

In Brieg bei Bänder, Oppeln: W. Clar, 
P. ⸗ Wartenberg: Heinze, Ratibor: 
Friedr. Thiele.“ 

In Kommiſſion bei Theodor Thomas in 
Leipzig it erſchienon, in Breslau vorräthi 
in der Sort.⸗Buchhandlung Graß, Bart 
u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Beiträge 


zur 
modernen Geldwiſſenſchaft. 
Gorg Ernit Otto, 


Oberbergrath a. D., Vorſtand des techn. Bureauz |- 


der „Allg. Deutſchen Kredit⸗Anſtalt“ zu Leipzig. 
1. Heft. 2. Aufl.: Die gegenwärtige 
Muthloſigkeit der Börſe. 
Preis 4 Sgr. 
V. Wen bei A. Bänder, Oppeln: Clar, 
„Wartenberg: 1 Ratibor: 


Friedr. Thiele. [4921] 
Nicht zu überſehen. 
Auftion. [4753] 


Nach der Beſtimmung eines Direltorii und 
Vorſtandes des hieſigen Gewerbevereins, fallen 
diejenigen Gewinne der diesjährigen Induſtrie⸗ 
Ausſtellungs⸗Verlooſung, welche 90 Tage nach 
Schluß der Ziehung, das iſt bis zum 17. Dez. 
d. J. nicht abgeholt find, der Bürger⸗Rettungs⸗ 
und der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt zu. \ 

Der Vorſtand dieſer Anſtalten beabſichtigt 
nun dieſe Gegenſtänden, unter welchen ſich be⸗ 
ares mehrere zu Weihnachtsgeſchenken eignen 
dürften, 

künftigen Montag den 21. Dezember 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Lokale par terre im Börſengebäude 
an den Beſtbietenden öffentlich zu verſteigern. 
Der Vorſtand der Bürger⸗Rettunas⸗ 
und der Bürger-Verſorgungsanſtalt. 


* » 
Briefbogen 
mit Namen, sind in grösster Auswahl % 
vorräthig und empfielilt [4905] 
die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Kompagnon⸗Geſuch. (4881 

Eine im vollitändigen Gange befindliche 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt, deren gute Rentabili⸗ 
tät nachgewieſen werden kann, ſucht einen 
Kompagnon, welcher 8 bis 10,000 Thlr. eins 
vr ann. Offerten werden unter J. C. Chiffre 
I. G. (3. 15 poste restante Breslau erbeten, 


Seidene und wollene 


e ſ ä tz e, 


von welchen ſich die Preiſe ſehr billi 
ftellen, empfing neue Deſſins 109190 
die Poſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtr. 1, zur Kornecke. 


In der Nähe der Oblauerſtraße iſt ein 
= Meines, ſich für einen Profeſſioniſten oder 
fur einen Vorkoſthändler eignendes Haus, in 
autem Bauſtande und mit feiten ſichern 
Hyrotheken mit einer Anzablung von 
2500 —3000 Thlr. zu verkaufen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke U. 4900 
—— — — — 
Schiebe⸗ oder Stell⸗Lampen 
von Meſſing zu 1% bis 3½ Thlr., von Neu⸗ 
filber 3 bis 5% Thlr., Stüdier⸗ oder Epars 
Lampen 15 Sgr., ſolche mit Glasglocken und 
Cylinder 20 Sgr. bis 1 Thlr. und darüber 


empfehlen in reichſter Auswahl Hü £ 
Sohn, Ring 35, eine Treppe H 9 25 5 


Echtes 
Eau de Cologne 


von 
Jean Marina Farina, 
gegenüber dem Juülichs⸗Platz in Köln, 
empfiehlt: 


B [4914] 
Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, zur Kornecke. 


1000 Thaler 


werden zur erſten Hypothek auf ein ländliches 


Grundſtück recht bald zu leihen geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten bittet man unter Chiffre H. S., 
poste, restaute Striegau, abzugeben. [4811] 


Eine große Auswahl der ſchönſten und fein: 
ſten Zuckerwaaren, Marcipane, feine 
Deſſerts, jo auch niedliche Makaronenhäuſer, 
als ſchönes Geſchenk ſür Kinder ſich gut eignend, 
empfiehlt die Konditorei Nikolaiſtraße Nr. 79. 

[4966] A. Patſchowsky. 


„Mathigsſtraße Nr. 93, im neuerbauten Haufe, 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Küche nebſt 
Beigelaß zu vermiethen und zu Termin Weih⸗ 
nachten d. J. zu beziehen. Auch können Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe mit beigegeben werden. 
Desgleichen in dem kleineren Nebengebäude 
eine Wohnung in der erſten Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, Küche nebſt Beigelaß, zu Ter⸗ 
min Oſtern k. J. zu beziehen. Das Nähere 
Büttnerſtraße Nr. 30, erſte Etage, im Comptoir. 


3 Heute: Großes Konzert 

in der pariſer Reſtaurations⸗, Wein⸗, 
Bier: und Konzerthalle, Ning 19, 

von der beliebten Familie Meyer aus Wien. 
762 Anfang 5 Uhr. B. Hoff. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt⸗ 
ner, der die Blumenzucht und den Gemüſebau 
gründlich verſtebt, wird für Oſtern geſucht. 
Darauf Reflektirende können ſich bis Dinstag 
den 22. d. Mts. in Breslau bei dem Portier 
im weißen Adler melden. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gewand⸗ 
ter Bediente wird von einer Landherrſchaft 
eſucht. Meldungen werden bis Dinstag den 
22. d. Mts. in Breslau von dem Portier im 
weißen Adler entgegengenommen. [5141] 


Ein 28 Jahr alter Oekonom, noch in Dienften 
und mit den beſten Empfehlungeu verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Term. Oſtern 
eine anderweitige ſelbſtſtändige Stellung, in der 
er Ausſicht hat, ebenfalls längere Jahre zu 
bleiben. Adreſſen werden sub A. II. S. poste 
restante Oppeln erbeten. [4823] 


Ein folder, an Thätigkeit gewöhnter j. Mann, 
noch aktiv, im Comptoirfach tüchtig, ſucht ſo⸗ 
gleich oder ſpater eine Buchhalter: oder 
Reiſeſtelle, gleich viel, in welcher Branche, hier 
oder auswärts, und ſtehen demſelben beſte, durch 
langjährige Thätigkeit erworbene Zeugniſſe und 
Referenzen zur Seite. Bezügliche frankirte Of: 
ferten sub R. F. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. [5084] 


Eein Commis, [4896] 
welcher mit dem Bands, Poſamentir⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft gründlich ver⸗ 
traut, auch befähigt iſt, Reiſen dafür mit Er⸗ 
folg zu unternehmen, findet bei uns zu Neu⸗ 
jahr eine gute Stellung. 

Frankenſtein u. Wiener in Landesbut. 


Kruzifixe, Altarleuchter, 


Taufbecken, das heilige Abendmahl, die Grab⸗ 
legung Jeſu, Chriſtus⸗Figuren von 6 Zoll bis 
3 ½ Fuß hoch, ſchwarz oder reich und dauer: 
haft vergoldet, ſo wie viele andere der feinſten 
Berliner und Gleiwitzer Gußwaaren empfehlen 
in reichſter Auswahl: Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe, an der grünen Röhre, 
Eingang durch das Hut⸗Magazin des Herrn 
Schmidl. 4892] 
1000 Thaler, pupillariſch ſicher, werden 
ſofort auf ein großes Haus geſucht. Das Nä⸗ 
here Graupenſtraße Nr. 7 u. 8, im Hotel garni, 
Zimmer Nr. 7. [5146] 


Prager Putzſtein, 
beſtes und billigſtes Putz und Polirungsmit⸗ 
tel für alle Metalle, als Gold, Silber, Meſ⸗ 
fing, Kupfer, Stahl ꝛc., verkaufen die Nieder⸗ 
lagen für Breslau: 1 

S. G. Beet Ohlauerſtraße Nr. 21. 

C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
Reuſcheſtraße 37. 
Schweidnitzerſtr. 28. 


C. L. 3 

Guſtav Friederici, 

Glenante Herrenpelze, in Nerz, Biſam, Biber, 
Genotte ꝛc., auch Reiſepelze, in Schuppen, Luchs 
und ungariſchen Fellen; Muffe, in Nerz, Biſam, 
Fee, Überhaupt alle Gattungen Kürſchnerarbeit 
ſind auf's Billigſte zu haben: Nikolai⸗ 
Straße Nr. 45, 2 Treppen, neben der 
neuen Apotheke. [5144] 


Schattenbilderbogen 
empfiehlt [4906] 
die Papierhendlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41 


Den Herren Echafzüchtern, welche aus hieſi⸗ 
ger Negretti⸗Stammheerde für die diesjährige 
Paarungsperiode mit Böcken ſich annoch zu 
verſorgen beabſichtigen, zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß die zum Verkauf beſtimmt ge⸗ 
weſenen Böcke bereits ſämmtlich a 


verkauft 


- ind. 

Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß die vers 
kaͤuflichen Zuchtmutterſchafe ebenfalls vergeben, 
und von den ausgebotenen Hammeln nur noch 
300 Stück zu haben ſind. 15133] 

Guttentag, den 15. Dezember 1857. 

Menzel, Amtsrath. 


ur 2 


r. 


Stammholz⸗ Verkauf. [4839] 

In dem Dominial⸗Forſte zu Polniſch⸗Würbiß 
bei Conſtadt liegen 831 Stämme, meiſt ſtarkes 
und langes Bauholz, wovon % Kiefern, % Fich⸗ 
ten, ohnweit dem Flößbach, bereits gemeſſen 
und kubieirt zum Verkauf. Die Kaufbedingun⸗ 
gen ſind einzuſeben ber dem Dominio daſelbſt 


Bock⸗Verkauf. 


In der Stammheerde des Domini 7 
fen a e e Seer 
110 rchenblatter⸗ — 

zu verkaufen. are 
Die Heerde iſt frei von erblichen Rrantbeiten. 


Gas-Aether, 


hellbrennend, offeriren billigſt 


itſchke u. Co., 


5092] Schubbrücke 5. 


Teichſtraße 2a iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 3 zweifenſterigen Zimmern, Alkove, 
Küche, Entree und Zubehör vom Oſtern k. J. 
ab zu vermiethen. — Näheres im Hochparterre 
beim Hausbeſitzer. [5148] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2888. 


Billigſter Weihnachtsausverkauf aus Berlin 


Ohlauerſtraße im Gaſthof „zum blauen Hirſch“, 1 Stiege, Zimmer Nr. 3. 


Nur bis Weihnachten 
ſollen unter allen Umſtänden 
nebenſtehende Waaren 
ausverkauft werden. 


Die Preiſe ſind ſehr 


Waaren Hat ſchön und modern. 
erkauf befindet ſich 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum 
blauen Hirſch, Stiege Zimmer 3 
und dauert ta eh 
i 
Abends 8 Uhr. 


Der 


Morgens 


[4861] 


Schöne, füße, hochrothe, volliaftige [5153] 


Meſſ. Aepfelſinen, 


vom zweiten Schnitt, ſowie 


Meſſin. Citronen, 


ger Rosmarinäpfel, neue Sultanfeigen und 
Roſinen, Datteln, lange und runde Haſelnüſſe, 
franzöſiſche Katharinen und Imperialpflaumen, 
franzöſiſche Canditen und neue Malaga⸗Trau⸗ 
benroſinen, empfiehlt an Wiederverkäufer und 
einzeln möglichit billig: 


Suftav Scholtz, ſtraße 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Ju 


* w 2 2 * 
Ring 35 iſt die dritte Etage, 
aus 2 Vorder: und 1 großen Hinterzimmer, 2 
Küchen, 1 Bodenkammer und Keller beſtehend, 
zu vermiethen und zum 2. April 1858 zu be⸗ 
ziehen. Näheres im 1. Stock vornheraus. 


Friſche böhm. peck⸗Faſanen 
die ſchönſten, à Paar 3 Thlr., 
Friſch aefchoffene Hafen, 
eſpickt a Stück 10 und 12 Sgr., ſowie Reh: 
5 Rothwild empfiehlt billige j 81470 
W. Beier, Kupferſchiedeſtraße 39, 
Bär auf der Orgel. 


Den dritten Transport friſcher 


böhm. Speck⸗Faſanen 
erhie veben, ſo wie 
f aſen, 


friſche 

geſpickt a Stü che Dal Rehwild, Reb⸗ 

hühner und Großvögel empfiehlt: 74 
N. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 


Feine Eiſengußwaaren 
empfehlen, um mit dem noch vorhandenen La⸗ 
ger zu räumen, zu Fabrikpreiſen: 

[5156] eorgi und Bartſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 77, drei Hechte. 


Geräuch. Lachsſorellen, 
Hamburger Speckbücklinge 
bei Gebrüder Friederici, 


Ning Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


ür ein bedeutendes Schnittwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird ein Commis 
moſaiſchen Glaubens, tüchtiger Verkäufer, der 
auch mit der Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Näheres bei 
[5158] A. Matzdorff, Roßmarkt 6. 


n lelstift- Spitzer, à 5 Sgr., offerirt 
F. I.. Rra te, Ring 21. [4895] 


Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehlt 
unter Garantie guter Werke 58 billig: 
die Uhrenhandlung R. König, 

4784 Blücherplag Nr. 5. 


1000 Flaſchen 


echten Scharlachberger, die Flaſche 12, 

12 Flaſchen für 4 Thlr. mit Flaſche, empfiehlt 

als einen vorzüglichen Tiſchwein: 1963 
Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 11. 


ine Handſchuh⸗Maſchine, faſt neu, 
ſteht RG Verkauf Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. II, zwei Stiegen. [5157] 

Alle Arten goldne und filberne Uhren 
für Damen und Herren empfiehlt bei reicher 
Auswahl Water mit Garantie: 

Ernſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. 17. 
Eine kleine Orgel (Harmonium), zu kirch⸗ 
lichen wie auch zu Studierzwecken ſich eignend, 
iſt billig zu verkaufen bei Musiklehrer Hannske, 
Dominikanerplatz Nr. 2, 3 Treppen. (5139 


Ein großes Haus, vor 2 Jahren gebaut 


x 


in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, iſt ſofort zu ver⸗ 0% 


kaufen. Das Nähere Graupenſtr. Nr. 7 u. 8, 
Zimmer Nr. 7 im Hötel garni. 5145] 


Auf der Tauenzienſtraße 


in einem ruhigen anſtändigen Hauſe, findet eine 
kinderloſe Militair⸗ oder Privat⸗Familie zum 
1. April eine Wohnung, von 3 Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche, Entree und Zubehör. Näheres von 


10 Uhr Morgens ab, Tauenzienſtraße Nr. 29, 
? [5137] 


beim Wirth. 
Zu vermiethen 


und fofort oder Oſtern k. J. zu beziehen iſt 
Tauenzienſtraße Nr. 60 e ein herrſchaftliches 
Quartier. [5081] 


‚Schriften gleicht. 


Preis: u. Waarenverzeichniß. 

Echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, waſchecht 
und in mehreren 1000 Muſtern, à 20 Sgr., 1 u. 13. Thlr. 

Schwarze Tafft⸗ u. Atlas⸗Halstücher u. We⸗ 
ſten, das Stück von 1 Thlr. an. : 

Cachenez u. Ehäles für Herren A 15 Sar. 

Gewirkte Doppel⸗Long⸗Chälesu Umſchlage⸗ 
tücher, eine bedeutende Auswahl in Lyoner, Wiener 
und Berliner Fabrikat, das Stück 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 
10, 15, 20, 25 bis 35 Thlr. 

Schwarze Mailänder Seidenſtoffe, in Atlas, 
Tafft, Satin chine und Grosgrain, die Berliner Elle von 
20 Sgr. an. 

Wollene Plaid⸗Long⸗Chäles, Double⸗Tü⸗ 
cher, Chenille-Tücher u. einfache Umſchla⸗ 
getücher, das Stück von 13, 13, 2, 3, 4 bis 6 Thlr. 

Echte und mitirte Crepe de Chine⸗Tücher in 
glatt und geſtickt à 3, 4, 5, 10 bis 15 Thlr. 

Eravattentücher in Seide u. Chenille a 5 bis 121 Sgr. 


billig, die 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 
der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel. 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 

8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. g 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom Eirchlichen Standpunkte ichen Gebete 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Ge alte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglophen⸗ 
Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
elkenben Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des prophetiſch⸗ſym⸗ 
oliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gemü⸗ 
ther mit ſeiner Ueberzeugumg zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geift ſich 
ſelbſt als den Träger einer hoͤhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigung dieſes Zeugniſſes 

der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht — 5 2472 

Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarßh. 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 
igeſtellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen: Deputation. 
2 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. [2261] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Berlagsbuchhdlg. (C. Zäſchmar.) 


In unterzeichneter Verlagshandlung erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Lehrunterſchiede 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 12258] 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


König’s Hotel garnl 
33 33 Albrechtsſtraße 755 33 


dicht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 33 


Breslau. 


Gute Flügel ftehen zu verleihen und zu 
verkaufen Schuhbrücke Nr. 23, eine Stiege. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 17. Dezember 1857. 
feine, auttle, orb. Waare, 


Weizen, weißer 65 — 70 r 58-88 Sy, 16. u. 17. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 8. U. Nchm. u. 
dito gelber 62 — 66 59 52—56 „ Luftdruck bei 028,061 281716 280712 
Roggen 42— 43 4 39H ( Zuftwärme — 10 — 0,2 + 20 
. „r upunft — 35 —26 — 13 
ufer . 32 34 1 2829 „ | Dunitiättigung 79,6. 80 Ct. 74. 
fen 60-66 56 50-54 „ [Wind N N S 
Kartoffel⸗Spirities 6% Gld. Wetter heiter bewölkt bewölkt 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ei 209 eee a, Pe eee e 

Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Auf. den } Posen. Stettin. ( 11 Ui 15 Min: Miinge 1 Hir Min. Mage, 
ee } Berlin. Schnellzüge | 675 Uhr HR „ Berfonenzüge 10 1 Uhr g 7% u nr 
Ant den } Freiburg. (3 f. 27 Min. Monk 3 f. r Wir. Mill, . 30 Me 


n. Ab. 
3 . bung mit Schweidnitz, Heichenbach und Waldenburg. 
Von Ab. 


iegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Ag., 12 U. Mitt. 6 U. 30 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 
Breslauer Börse vom 17. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 
Gold dad ausiandınsass Beni. Pidb. U. 8. 95 6. Ibudw.-Bexbach.|t — 
‘ Paplargeiä. dito dito 13% — _ |Meckienburger 1 4246. 
Dakaten ...... 94% 6, Schl. entenbr ! | 88% 6. |Neisse-Brieger .jd | 656 
riedrichsd or — Posenar dito 1 | 86% G6. Nadrschl.-Märk. |4 u 
Lo. ũsd or. 110% 8. Schl. Pr.-O bl. ig — dito Prior Ee 
Poln. Bank-Bill 84% B Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
terr. Bankn 946. Pola. Plandbr. 1 | 82% G. Oberschl. Lt. A3 141% G. 
Preussasche Fonds. dito nene Em. ! 82 ½ 6. dio I. 3129 46. 
Freiw. A.- Aul. 46 98% B. | Pin. Schatz-Obi |t — dito Pr.-Odl. 1 | 836, 
Pr. Anleihe 188046 98% B. dite Ant. 133: dito dito 3, 73 KB. 
dito 185 “BI 80% Fl. 1 — [Rheinische . | — 
do 18844 98% B. 4% a 200 E —  |Konel-Oderberg ! 42 6. 
dito 1856 4% 98% 6. Xurh.Präm,-Sch | | dito Prior.-Obl. — 
Präm,-Ani. 13541312 108%B, | & 40 Thür. | — dito Prior. 44 — 
8: -Schuld-Sch. 3Y 81. Arak.-Ob. Oblig.|t — Hiner va 5 — 
* St-Obl. 4 — . . 21 78% 8. Schles. Bank .. 70% G. 
ito dito 44 — vollgezaklte Eisenbakn-Aetlen 
Fes 0 * 97% B. Berlin-Hamburg. 4 22 Inländische Eissabahn - Ae tien 
dito dito 3 80% 6. | Freiburger ....|4 1158. und Quittungsbegsn. 
Schlas. Pfandbr| | dito Prior.-Obl.|t | 82%B, |Frab. III. Eat | 9946, 
à 1000 Rthie., [3% | 83%. Köin-AMindener y — || Oberschl.IlT, Em. ]! 128975. 
Schl. PTdb. Lt. K. 1 94½ 6. Er.-WIh.-Nordbd ! 42 %G, || Khein-Nahebahn| + — 
Schl. Bust.-Pfüb 1 94% B. Glogau Saganerſa — [ Oppeln-Tarnow. 4 | 614. 6. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


